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weiter vorwärts westlich der Maas!
Zwei starke französische Stützpunkte südlich
Hancourt erstürmt. — 735 neue Gesungene.
Starke Artillerietätigkeit östlich der Maas

Oer Tagesbericht vom 8. April.
W. T.-B. Großes Hauptquartier , 8. April,

sAmtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Auf dem  linken Maasufer erstürmten  Schlesier
und Bayern zwei starke französische  Stützpunkte süd-
lich von H a u c o u r t und nahmen die  ganze feindliche
Stellung auf dem Rücken des Termiten -Hügels in einer
Breite von 2 Kilometern . Ein heute früh versuchter Gegen¬
stoß scheiterte völlig.  Unsere Verluste sind gering,
diejenigen des Gegners , auch infolge des heimtückischen
Verhaltens einzelner,  besonders schwer.  Außerdem
wurden 15 Offiziere , 699 Unverwundete  gefangen , dar¬
unter zahlreiche Rekruten  der Jahresklaffe 1916.

Auf den Höhen ö st l i ch der Maas und in der W o e v r e
waren die beiderseitigen Artillerien  stark tätig.

Am Hilsenfirst (südlich von Sondernach in den
B- gesen) stieß eine kleinere deutsche Abteilung in eine vor¬
geschobene  französische Stellung vor, deren Besatzung bis
auf 21 Gefangene im Kampf fiel.  Die feindlichen Gräben
wurden gesprengt.

Lstlicher Kriegsschauplatz.
Die russischen Angriffe blieben auch gestern auf kleinem

Frontabschnitt südlich des Rarocz - Sees  beschränkt und
wurden glatt abgewiesen.

Balkankriegsschauplatz.
Nichts Neues. Oberste Heeresleitung,
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vn wiederholter Aufnahme unveränderter Anzeige,  in kurzen Zwischenräumenentsprechender Nachlaß.
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Ore Hindenburgseier im Haupl-
quartier Ost.

W. T.-B. Berlin , 8. April . (Nichtamtlich.) Aus dem
Hauptquartier Ost geht uns folgender Bericht zu : Haupt¬
quartier Ost, 7. April 1916. Das goldene Militär¬
jubiläum  des Gcneralfeldmarschalls v. Hindenburg
wurde heute vom Stab des Oberbefehlshabers mit einem
schlichten Festakt gefeiert, bei welchem dem Feldmarschall von
den Herren seines engeren Stabs eine von Professor Manzel
geformte Statuette des Gefeierten  für seine
Faniilie überreicht wurde. Der Chef des Stabs Generalleut¬
nant v. Ludendorff  hielt dabei etwa folgende Ansprache
an den Feldmarschall : Herr Generalfcldmarschall ! Im
Namen der hier versammelten Herren spreche ich Euer
Exzellenz die ehrerbietigsten und wärnrsten Glückwünsche zu
dem heutigen Jubiläumstag aus . 50 Jahre sind eine gewal¬
tige Zeit , nicht nur im Leben des Menschen, sondern auch
m der Geschichte der Völker. Die geschichtlichenEreignisse
seit 1866 kurz charakterisierend, fuhr der Redner fort : Die
Ernte , die 1866 säte, ist gereift und diese gewaltige Zeit,
das Werden Deutschlands, Herr Generalfeldmarschall , bietet
den Hintergrund Ihres Lebens und Wirkens . Sie haben
mitgesät und helfen jetzt miternten . Die Kriegsjahre führ¬
ten den jungen Offizier über Königgrätz nach Wien, über
Gravelotte und Sedan nach Paris . Als Mann haben Sie
dann Mitwirken können, das Schwert zu schärfen, das
Deutschlands Kaiser und Preußens Könige ihrem Volk gaben,
um diesen Weltkampf bestehen zu können, und nach der
Lebensarbeit wurden Sie , Herr Generalfeldmarschall , au § der
Ruhe gerufen , dieses Schwert zu führen . Der Weg von
Tannenberg bis zu den Schlachten am
Raroczy - See und vor Dünaburg und Jakob  st adt
machte Ihren Namen unsterblich . Er hat Sie dem
Herzen  des deutschen Volkes zugeführt , das an Sie
glaubt und auf Sie hofft.  Herr Generalfeldmarschall,
wir , die wir hier versammelt sind, haben das Glück gehabt,
Ihnen in dieser gewaltigen Zeit am nächsten zu stehen, viele
seit dem 83. August 1914, ich selbst einige Stunden früher
als die anderen . Das warme deutsche Soldatenblut , das hier
rm Osten geflossen ist, das schmiedet den Oberbefehlshaber
und seine Truppen zusammen. Das verbindet den Stab mit
seinen Herren unlöslich. Aus diesem Gefühl der Treue
heraus entstand bei den Herren , die seit Jahr und Tag unter
ihrem Oberbefehlshaber an seinem Tisch teilgenommen
haben, der Gedanke, ihren Gefühlen auch äußeren Ausdruck
zu geben. Es entstand der Wunsch, Herr Generalfeldmarschall
Sie so für ihre Familie festzuhalten, wie wir Sie immer
vor uns sahen und in dem Geist der Treue und Dankbarkeit
bitten wir Sie , das von Meister M a n z e l s Hand geschaffene
Arerk für Ihre Familie anzunehmen . Mit dieser Bitte ver¬
einigen wir alle unsere heißesten Wünsche für Ihr Wohl¬
ergehen. Gott schütze Sie , Generalfeldmarschall v. Hinden-
ourg. Hurra !— Der Feldmnrschall  antwortete kurz,
indem er betonte, daß er zu bewegt sei, um viele Worte zu
wachen. Was fein Generalstabschef Ludendorff und seine
anderen Mitarbeiter ihm seien, müßten sie selbst und er am
besten. Das Bildnis werde seinen Erben ein schönes Ange¬
denken sein. Der Marschall nahm darauf die Glückwünsche
»er Verwaltung , für die GrafAork von Wartenberg

skbend-Ausgabe.
sprach, sowie der übrigen Spitzen der Behörden entgegen, und
begrüßte darauf die Abordnungen der beiden Regimenter , die
chm besonders nahestehen: seine 1 4 7 e r und das 3. Garde-
Regimen  t. Er sprach mit jedem einzelnen Soldaten und
bewunderte die schönen Ehrengaben : einen Ehrensäbel von
den 147ern und den Löwen von Gravelotte vom 3. Garde-
Regiment . ^ Auch der Unter  st ab  brachte dem Marschall
seine Glückwünschedar,' der jedem Unteroffizier und jedem
Mann die Hand schüttelte.

. bem F e st fr ü h stü ck, an dem die Herren der
Militärischen Landesverwaltung teilnahmen , brachte der
Feldmarschall  folgenden Trinkspruch auf den
allerhöchsten Kriegsherrn  aus : Meine Herren!
Ich kann ^ hnen in dieser Stunde nur wiederholen, was ich
Ihnen heute morgen gesagt habe : Nehmen Sie meinen herz¬
lichen Dank für die treue Hilfe, die jeder einzelne Mann vom
»̂ hnen an seiner Stelle mir und damit der großen Sache in
dieser ernsten Zeit geleistet hat, meinen Dank aber auch da-
fur , daß Sie mir meinen heutigen Ehrentag so festlich gestalt
tet haben. Ich kann jedem einzelnen von Ihnen nur wün¬
schen, daß er, wenn er in das Alter tritt , das zu erleben, mir
vergönnt ist, ebenso dankbar, glücklich und zufrieden auf die
Vergangenheit zurückblickt wie ich. Wenn ich das tun kann, so
dankê ich das der Gnade meines allerhöchsten Kriegsherrn , der
es mir ermöglicht hat, noch in vorgeschrittenen Jahren mit¬
zuwirken für des Vaterlands Herrlichkeit, noch einmal in
alten Tagen das Schwert zu ziehen und den Feind , so Gott
will, niederzuschlagen. Wir alle dienen diesem hohen Herrn,
und ich weiß, es tut es ein jeder mit Begeisterung,  be¬
reit , Blut und Leben cinzusetzen, wenn es nötig ist. Und nun
bitte ich Sie , meine Herren , an diesem Tage das erste Glas
mit mir zu weihen unseres Preußenkönigs Majestät Kaiser
und König Wilhelm II . Hurra!

Darauf ergriff der Chef des Stabs Generalleutnant
v. Ludendorff  das Wort. Er wandte sich den Herren der
militärischen Landesverwaltung zu, die berufen seien, wie
dies vor hundert Jahren schon einmal der Fall gewesen, dem
eroberten Lande von neuem Segen zu bringen . Dann ge¬
dachte Generalleutnant v. Ludendorff der Laufbahn des Feld¬
marschalls. Als junger Offizier auf den Schlachtfeldern
Böhmens habe er wohl von Feldhcrrngröße , aber kaum da¬
von geträumt , daß er einst der erste Verwalter des Kaisers
auf diesem eroberten Boden sein werde. Diese Aufgabe sei
eine gewaltige. Es gelte, dem Lande neues Leben einzu¬
flößen, die Richtlinien festzulegen, nach denen der Deutsche
in diesem Lande wirken müsse zu Nutz und Frommen des
deutschen Vaterlands und des Landes selber. Dazu müsse
der Geist der Selbstzucht und der Pflichttreue , der Geist der
Königs- und Gottestreue , den der Feldmarschall 50 Jcchre ge¬
hegt habe, auch in dem neuen Lande Einzug halten . Das
walte Gott . Mit dem Gelöbnis , daß alle Angehörigen der
Verwaltung ihr Bestes zur Erfüllung dieser Aufgabe tun
werden, klang die Rede in ein Hoch auf den Feldmarschallaus.

*

Dev- Glückwunsch- des- Reichstags.
W. T.-B. Berlin , 8. Slpril. (Nichtamtlich.) Zum fünfzig-

lährigon D -enstjubiläum des Genevalfeldmarschalls von
Hindenburg hat der Präsident des Reichstags folgendes Tele¬
gramm gesandt: „Gw. Exzellenz, dem genialen Strategen
dem ruhmreichen Befreier Ostpreußens,  spreche
ich namens des Reichstags  zum heutigen 50jäbrigen
Dr-enstjubiläum die aufrichtigsten Glückwünscheund den Dank
des Volkes aus vollem Herzen aus ."
Der Glückwunsch »es Atzgeordnetenhauses.

W. T.-B. Berlin , 8. April. (Nichtamtlich.) Der Präsident
des Abgeordnetenhauses hat an Generalseldmarschall von
Hindenburg folgendes Telegramm gerichtet: „Gw. Exzellenz
dem großen und geliebten Nationalhelden Deutschlands und
Retter Preußens aus schwerer Gefahr , sendet zu dem heutigen
Erinnerungstqge an eine ruhmvolle, echt preußische Soldaten-
lau-fibahn das preußische Abgeordnetenhaus die allerherzlichsten
Glück- und Segenswünsche des dankbaren preußischen Volkes.

Präsident Dr . Graf v. Schwert n - L öw  itz ."

va§weitere Echo der Uanzlerrede.
Wie sie's drehen.

W. T.-B. Paris , 8. Avril. (Nichtamtlich.) Stephan
Pichon schreibt im „Petit Journal " : Der Kanzler fühlt
sich von den Neutralen umlauert , in der Stimmung seiner
eigenen Untertanen erschüttert. Man erinnere sich an die
stolzen Ausrufe feiner früheren Kundgebungen, an die Auf¬
geblasenheit, mit der er unsere Niederlage und den zer¬
schmetternden Sieg seiner Armeen verkündete, und vergleiche
das mit der platten und hohlen Rhetorik, die er jetzt den
Volksvertretern vorgesetzt Hai. Aus dem Gegensatz ergibt sich
eine Lehre. Die Meinung der Zeitungen läßt sich im allge¬
meinen dahin znsammenfassen- Das Interessanteste in der
Rede Bethmann -Hollwegs ist. was er nicht gesagt hat , was
zwischen den Zeilen gelesen werden muß. Es war ihm nicht
i.rüglich, die militärische Lage anzüpreisen , weil er sonst Ent¬
täuschung hätte offenbaren müssen; es war ihm nicht möglich,
aus die finanziellen Hilfsquellen hinzuweisen, weil er sonst die
phantastischen Berichte Helfferichs hätte wiederholen müssen.
Die einzige RHe . die er hätte halten wollen, ist in die drei
Worte zusammenznfasscn: Verdun ist erobert.
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Die Verblendung in der französischen
Presse.

W. T--B- Paris , 8. April. (Nichtamtlich. Agenoe Havas .)
Dre Zeitungen besprechen die Rede Bethmann -Hollwegs im
Reichstag. „Petit Parisien"  sagt : Die Mächte werden
darril neue Gründe finden, in der Verteidigung der Unab-
bangigkeit der Völker auszuharven . Sie werden auch den
Beweis darin finden, daß sich Deutschland stark erschüttert
ftzblt. Das Berliner KcAinett würde die Urheberschaft des
Weltbvandes nicht von sich weisen, wenn es den Sieg vor
Augen sähe. — Das „Journal"  schreibt : Nach einer
hundevhährigen Marterung der Polen,  nach der Vevgewal-
ti-gung Belgiens,  das in vollem Aufschlwu/ng feinet  freien
'Entwicklung war , nach der Häufung von Grausamkeiten wäh-
rond der ersten Kriegswochen, nach den täglich wiederholten
Untaten des Unterseebootkrieges mag Deutschland nun das
Gespenst der Rache anklagen, von dem es sich schon umfaßt
fühlt . Aber wenn es sich als Kämpfer für Recht und Freiheit
I;tu[teilt, so empfängt es als Antwort nur ein allgemeines
Lachen -der Verachtung. — Jean Herbette schreibt im „Echo
d e P a r i s" : Ms der Kanzler in sein Programm die Rechte
der Polen und Flamen einsetzte, wollte er ine  Jrrgänge der
Vorsviedensbesprechung geschickt für den Gebrauch Deutsch-
lands Herrichten. Wir werden nicht in diese Jrrgänge ein-
treten , in denen, wie der Feind hofft, die Alliierten einander
aus den Angen  verlieren oder gegeneinander stoßen
sollen.

W. T.-B. Bern . 8. April. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Jni Gegensatz zum „Temps " hebt der „Matin"  offen her¬
vor, wie schön in der Rede des Reichskanzlers Frankreich
behandelt wird. Wie wenig bestimmt die Äußerung über das
Schicksal Belgiens lautete und wie sie allgemein für die
Mehrzahl der Kriegführenden entweder in schmeichelhafter
cder in unbestimmter Form gehalten ist, um Besp re  chu n -
gen  die Tür zu öffnen. Auffällig unterstreicht der „,Matin ",
wie die Schuld am Kriege, dessen rücksichtslose Führung und
dessen Fortsetzung England zugejchrieben wird, und wie ihm
:n den Augen der. Neutralen und der Alliierten die ganze Ver¬
antwortung aufgebüvdet worden sei. Das Blatt weist jedoch
entschieden die Möglichkeit zurück, daß dadurch tm Schoße der
Entente Unfrieden  gesät werden könnte. Die vagen
Drohungen des Reichskanzlers, die Krokodilstränen und sein
salbungsvolles Lächeln gegenüber jenen Völkern, denen er
schmeicheln wollte, dies alles macht den Eindruck der Gaukelei.
Man würde die Tragweite der rednerischen Kundgebung über¬
treiben , wollte man sich länger mit ihr aufhalten.

W. T.-B. Bern , 8. April. (Nichtamtlich. Drwhtbericht.)
Zur Besprechung der Kanzlerrede durch die Pariser Presse ist
noch zu bemerken, daß die Blätter sich vor allem bemühen,
den langsamen Fortgang der Kämpfe vor Verdun  als deren
völliges Scheitern  hinzustellen , um sagen zu können,
daß der Kanzler nicht mit dem versprochenen Erfolg vor den
Reichstag treten konnte. Sehr vorsichtig fassen die Blätter die
deutlichen Erklärungen über die deutschen Friedensziele
ail. Der „T e m p s" liest aus der Rede heraus , daß eine
moralische Niedergeschlagenheit  allmählich von,
oben her über ganz Deutschland komme, und findet einen
Widerspruch in des Kanzlers zuversichtlicherSchilderung der
militärischen Lage und dem Hinweis auf Englands Absichten,
Preußen militärisch niederzuringen , womit anerkannt werde,
daß sich die Alliierten also stark genidg fühlten, um diesen Er¬
folg zu erreichen. Zusammenfaffend meint der „Temps ", der
Ton der Auslassungen zeige, -daß er jenseits des Rheins sich
geändert habe und die Sicherheit der regierenden Kreise im
Sinken (!) sei. — Der „Petit Parisien"  hebt das
Schweigen über Frankreich  als den bezeichnendsten Zug
der Rede hervor. Dies sei das ldcutlichste Geständnis der
vorausgefühlten Niederlage.  Das Blatt meint,
der Kanzler schwanke zwischen der Regierungslinken mit ihren
Friedensforderungen einerseits und der Rechten und dem
Zentrum mit ihrem Annexionsabsichten andererseits.

Aus der englischen Presse.
W. T.-B. Rotterdam , 8. April. (Nichtamtlich.) Der

„Rotterdamsche Courant " meldet aus London : Die „Daily
News"  schreibt in einem Leitartikel über die Rede des
Reichslanzlers v. Bethmann -Hollweg, daß der Reichskanzler
in seinen Auslassungen sowohl über die belgische wie über die
polnische Frage eine gesuchte Vagheit beobachtet habe. Was
Belgien betreffe, so habe die Partei in Deutschland, welche
für die Annexion ist, allen Eirund, die Rede -beifällig als eine
Kapitulation -des Reichskanzlers vor ihrer Forderung zu be¬
grüßen . Wenn Bethmann -Hollwcy die gemäßigtere der um
den -Vorrang streitenden beiden Gruppen der öffentlichen
Meinung in Deuffchla-Nd vertrete, sei die Aussicht darauf , daß
Deutschland wieder zur Vernunft komme , in der Tat
doch se h r entfernt.  Selbst für die Neutralen habe der
Reichskanzler nichts anderes übrig als Gleichgültigkeit, die sich
unter dem Sein der Höflichkeit verberge. Gegenüber den
Worten -des Reichskanzlers über den Unterseebootkrieg
sei seine Versicherung, daß die Rechte der Neutralen beachtet
werden sollen, nur ein Versuch, Sand in die Augen zu streuen.

Wie nach einer Parole:
der „ausflebliebcne Sieg von Verdun ".

Kaum eine Spur von Einsicht in der italienischen Presse.
W. T.-B. Bern , 8. April. (Nichtamtlich.) „G i o r n a l e

d'Jtalia"  schreibt : Der Kanzler bereitete seine Rede in
Dur vor, öta trotz des guten Millens des Redners wurde
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eme Sinfonie in Moll twnxmt«, da das Leitmotiv, der Sieg
von Verdun,  fehlte . Der Kanzler redete vom Frickeri,
mriirrkich von einem Frieden , der fik die Berliner Regierung
bequem wäre , der ihre Schuld ungestraft Uetze arid ihr^ die
Möglichkeit geben würde, mit mehr Glück ihr tödliches spiel
in zehn bis fünfzehn Jahren wieder zu beginnen. Der Frieden
werde kommen und dauerhaft und fruchtbar in einmütiger
Verbrüderung der Völker fern, aber nicht bevor den B r : g,a u-
ten Europas (Aus dem Munde des italienischen Bravo
klingt das sehr luftig. Schristl .) die Luft genommen fei, die
Welt in Mut zu tauchen. - „I d e a N a z i o n a I e schreckt,
datz di« hochtönenden Wort« und Drohungeu des Kanzlers
zum Lächeln  reizen . Seine FriedenSbSdiligungen futzten
auf einem verdeutschten Polen und Belgien. Di« Drohungen
mit neuen Schlägen  finden den Pirrverbrnd fest auf
dem Posten . Der französische Widerstand bei Verdun fei ern
beruhigender Beweis -dafür . Die Alliierten ihrerseits tonnen
jetzt, vollständig geeint,  nach den Überlegungen der Pariser
Konferenz handeln. Dann wecke man sehen, ob ihre Schläge
nicht weniger scharf seien wie die 'der Deutscher». —

o 11 i t  x € i a I i a" [djEcifott Sftcttt ibiitfc n i d) t ctuf
friedliches Europa hoffen, so lange man auf der einen Seite
noch ähnliche Vorschläge von einer Herrschaft über kleinere
Staaten macbe und auf der anderen Seite von Erdrückung des
Gegners spreche. Um die Wahrheit zu sagen, hätten die
jüngsten politischen Äußerungen der Staatsmänner des Der-
Landes sich von dieser extremen Note ferngehalten . Selbst
Asquith  sprach nur l !) von der Zerstörung des Militaris¬
mus und der Militärmacht Deutschlands. Die Behrubtungen
des Kanzlers , datz die deutschen Absichten in B̂elgien und
Polen die Rückkehr zum Frieden anzeigen würden , liehen viel¬
mehr befürchten datz sie ans eine weitere Entfern um  g
vom Frieden bckweifen, »nenn nämlich der Friede von den
mündlichen An—rnnyen der Staatsmänner rbhänge . Man
dürfe diesen Ä sterungen immer nur bec enzten Wert bei-
-messen. — Die „Tribun  a" sagt unter Bezugnahme aus des
Kanzlers Äußerung , di« Geschichte kenne keinen Status quo
ante mehr : Das riesenhafteste, furchtbarste Problem , das je
die Geschichte kannte, wurde klipp und klar ausgestellt. Nie-
mand könne vor dieser erschreckenden  Trffiche di« Augen
schließen oder sich der JLusien hingeben, datz die Los lng des
Problems in der Schwebe gelassen oder verschoben werden
-Lonne. Nur in den Köpfen der Pazifisten und bei gcwisten
Dilettanten der Diplomatie könne eine beorrtige Hoffnung
tw& «ufttmunen . Es würde eine ungeheure Ironie der Welt-
geschich'te sein, denn die Lösung werde aus der einen oder
anderen Seite von der Gestaltung gemäß den eigeiien Ideen
und eigenen höheren Interessen abhängen. Bethmoun -Hellweg
stelle sich im Gewände jenes Alldeutschen  vor , zeg:n das
aucu er sonst cmyekämpft habe. DaS Blatt fährt fort : Wir
sind nicht in der Lage, die wahren Beweggründe dieser reuen
Hclltung zu erkennen, aber wir wissen den Ernst dieser
neuen Erklärungen zu würdigen, die den Krieg bis aufs
Messer  bedeutet , wofür die materiellen und moralischen
Kräfte ' der Nation auf geboten und die Handlungen und Ver¬
fügungen der Regierung vorbereitet sein müssen. - In einet
Besprechung der Kanzlerrede sagt der ,§ o r r i e t e b c 11a
Ser a ", man müsse sich die Aprilrede des Kanzler - im
Februar gehalten denken. Im Februar habe der deutsche
Genevalstab alle« für die Eroberung von Verdun  vor-
bereitet , damit bei der ReichstagSevöffnung der Kanzler nichts
weiter zu tun hätte , als den Ruhm "der siegreichen deutschen
Heere zu feiern , um die Abgeordneten und die Tribünen in
Begeisterung zu versetzen durch den Hinweis auf die deutsche
Unwiderstehlichkeit, sich der wankenden Treue der Neutralen
zu versichern und einen Schauer der Verwirrung bei den Fein-
den hervorzurufen . Aber Verdun wurde nicht genommen, nicht
einmal die Hauptvertei 'diguugslime berührt . Weil die Er-
oberunq Verduns fehlgeschlagen ist („Nur nicht drängeln !"
Schristl .), mutzte der Kanzler au? den Feldzug gegen Ser¬
bien  zurückgreifen. Es sei ein gutes Zeichen für den Krieg,
doh die Maske von dem Gesicht des amtlichen Deutschlands
zu fallen beginne, datz sich der deutsche Friede als ein Friede
erweise, durch den Deittschland zlir Herrin Europas  von
der Weichsel bis zur Schelde, vom Baltischen bis zum Mittel-
rneer und von der Nordsee bis an die Alpen würde. — Der
„Secolo"  schreibt - Früher sprach der Kanzler im Reichs-
tag, um sich von den Neutralen und Feinden hören zu lasten,
um zu drohen, zu polemisieren und zu schmeicheln. Diesmal
gilt seine Rede ausschließlich Deutschland  und den
Deutschen. Die deutsche Regierung hofft nach Verdun , nach
der Pariser Konferenz, nach der portugiesischen Kriegs

erklärung und der holländischen Mobilmachung nicht mehr,
daß die Neutralen Schmeicheleien ihr Ohr leihen, deswegen
sprach der Kanzler n u r zu den Deutschen. Das Blatt zieht
daraus den Schluß , datz Deutschland jetzt Worte nötig Hube,
beruhigen d e Worte,  die, wie in den ersten Kriegstagen,
au den Steg glauben machen sollen.

Ein ganz abzuweisender holländischer
Gedanke.

Br . Rotterdam , 8. April . (Eig. Drahtbericht . Jens . Min)
Die „T i j d", das ^rtholische Hauptorgcm Hollands, sagt«, datz
das Kriegsziel des deutschen Reichskanzlers, die Selbständig¬
keit Polens und die Freiheit der Ostseeprovinzen unter der
Devise „Los von Rußland ". kein Hindernis  für eine
neue Völker Harmonie  zu sein brauche und daß der
Fniebenslongreh sich damit sicher abfinlden wende, ^ m Westen
bleibe der Stein des Anstoßes dagegen bestehen. Die „Tigd
glaubt , eö sei unwahrscheinlich,  daß die Erneute £>ie
Kanzlerrsde mit entgegenkomm enden FriedenÄbckiNMingen
beantworten werde, so lange nicht das dritte Stadium
de^ Krieges, auf das die Alliierten ihre Hoffnung gebEt
hätten , adgslaufen ist. Daß die Absperrung Deutschlands die
Entscheidung bringen wick. glaubt die „Tffd" nicht , —as
Blatt schließt mit der Frage , ob die Beseitigung "des Steines
des Anstoßes nicht dadurch ermöglicht sei, datz Deutschland me
Eroberungen im Westen zurückgibt und dafür die ver¬
lorenen Kolonien »viederbekommt.

Freundliche Schweizer Stimmen.
W. T.-B. Bern , 8. April. (Nichtamtlich.) Der „Bund

unterstreicht als auffallend in der Rede des Reichskanzlers,
datz von F r a n kr e i ch bei der Aufzählung bestimmter Kriegs-
ziele nicht die Rede ist, tvas den Schlutz zuloste, datz auch,
realpolitisch gesprochen, kein scharfer Ge  g e n s a tz
zwischen den deutsch« » und französischen Interest « ! bestehe.
Die große Rede habe die Bedeutung eines historischen Doku-
mentes . — Die „Basler Nachrichten"  prophezmen der
Rede, datz sie in der wirklich neutralen  Presse lew»
übles Who ftnden werde. — Die „Nationalze »tung
bezeichnet 'die Pläne der Grenzstchevung als eine Aneignungs-
Politik unld glaubt , datz die Hoffnung auf eine baldig« Be-
endchung des Krieges wieder in weite Ferne  geruckt ser.
- Die Rede stelle ein Musterstück deutscher Bedachtsamkeit
und Gründlichkeit der Worte dar , die Taten  sind , nennt das
„Berner Tagblatt"  die Rede des Reichskanzlers. S »r
ist ein Ereignis , von dem man vielleicht später sagen wird,
datz sie eine neue Geschichtsperiode  emgelevtet hat.
C-s wird nach diesen bedeutenden Worten schwer sein, den
Neutralen noch weiterhin vor dem Siege Deutschlands bang«
,u »uachen. Aus dem deutschen Friedensprogramm spricht
der alte deutsch « Idealismus,  der noch im Ringen
mit erbitterten Feinden bereits ein Programm des Zusammen-
lebenS mit ihnen entwirft , jener alte und schöne $ beotomuS,
per nie für Deutschland arbeiten konnte, ohne auch für die
Welt zu arbeiten . •* . >

W T -B. Bern , 8. April . (Nichtamtlich Drahtbericht .)
Unter 'dem Titel „Ziele und Erkenntnisse" bespricht das
„Berner Jntelligenzblatt"  die Röde des Reichs-
kanzlers und schreibt dazu u. a. : Drei der größten Fiktionen
des Weltkrieges : die Rechnung aus die ungeheure Über¬
zahl  der Alliierten , die Kalkulationen auS der g e o g r a p h »-
schen auf eine wirtschaftliche Evdvostelung sowie die großen
Manöver , welche die wirtschaftliche Blockade zum finan-
ziellen  Zusammenbruch vergrößern sollten, sind twrzeMg
zusammengebrochen. So ist das eigentliche KnegSziel der
Alliierten beute nicht mehr  die Überwindung des Gegners,
sondern a u s z u h a l t e n im Widerstand, um wenchstenS
nicht besiegt zu werden. ES spricht für den aus WrSichkeit
gerichteten Sinn und die nüchterne Klarheit »m Denken der
Mittelmächte, datz diese niemals  den Ere ^ msten durch
militärische oder politische Voraussagen vorauÄgeeilt sind. So
ist di« Gefahr eines moralischen Rückschlages beim eigenen
Völke vermieden und die?«- zu einer beispiellosen Selbst,
disziplin im Ertragen der Kriegskosten befähigt wordem Zu
den einzelnen Thesen de« Reichskanzler, schreckt Matt.
Man mag dazu stehen, wie man will, man ^ / ^>er enige-
stehen müsten, datz eine gewaltige Sicherheit ,n sich selbst und
ein gvundfestes Gefühl in die eigene Kraft und rn die Zu-
kunftder Sache dazu gehört, ein solche» Pr °graniM im Lap»
^darstil auszubauen . Eins scheint uns gewiß, d >e Stelle , von
<ber solche Stinten in bas Bild der Zukunft gezeachnet werden,
hat über dar Wld selbst SieMtzbeit

Das Urteil der türkischen Presse
W. T.-B. Konstantinopel, 8. April. (Nichtamalich.)

Blätter , welche die Rede deS Reichstamzlers beipvechen. hevQl
KnhSEnn ^ erte Energie,
tragende Bedeutung hervor, die gewiß die ganze Welt
stauueu setzen und bei den Ksuiden sowie b« den Reutr ^ a»
den nachhaltigsten Eindruck machen wurden. Der Kauztoc
stüüe sich aus die eherne Logik und die Kraft v o l l z o g « n e r
Wach ^ NoT ^ ^ bisherigen Reden der D»er°er-
bandsminister sich bloß mit 3 u ku n s t s t r a u m e n ^ sch^
tiaen . Gleichzeitig bewundert die Presse d,e Dapteokeit uM)
Tüchtigkeit der deutschen Armee. Vom ^ izler wird^ ,wch ge-
sagt, daß er sich zum größten Redner des Krieges erhoben habe.

Der mächtige Eindruck in Rumänien.
W. T.-B. Bukarest, 8. April . (Nichtamtlich. Dra ^ beE)

Di« „Scara"  stellt den mächtigen Ernüvuck 'der Rede i* #
Reichskanzlers in allen politischen Kren -en Rumäniens sA.
Tie Macht der Erklärungen , betreffend Belgien , Polen M» der
anderen eroberten Glöbiete Rußlands , ftcken me  Keu len
schlüge  aus die rumänischen Verbandssveunde. Alle geben
ück auch RÄensthast , datz Deutschland den Frieden dik-
tier en  w ^ Die RuZnsreuude sind über die Erkckrung« .
des Reichskanzlers vollständig desorientiert ^ SiegÄien ^ .m..ferrtni ,s schlecht aus dem Kriege hervorgehen wird.
Noch einer ausführlichen Besprechung derGru -M^ « ^ e
Deuffchland für den Frieden geeignet hast, bemerkt das Blatts
Zweifellos kann Derckschland wit seiner heutigen mErffcha»
Lage siegreich an allen Fronten,  m keinem Falle
einen anderen Frieden annehmen , da «S einen r N ' chen
und dauerhaften  Frieden haben will. - "« teagul
schreibt: Während England neue Komblnakonen m kne Wege
leitet, um sich die wirst chaftl-iche Beherrschung derWÄtzu
sichern und das Vorrecht seiner VoKundschaft wrrstchchtlich
und finanziell auf die Verbündeten auszudehnen , während
Ru tz lomid die Anfänge der Auslösung «HM
Deustchland seine Stimme um dre ^ nneMck ^ ge. ^d-s Friedens,  zu erörtern . Das Watt hülst hervor. M
ber Reichskantzler über die neue Gestaltung Belgiens and

BnHoifc »« «ifiitill « < Krtt J ?? tS
wrrstchafllichm Lage Deutschlands stellt das Watt ŝ ^ ^
leMMigie wirtschaffliche Einigung b« M-ttelmächtê für
kein  Volk «ine Gefahr bedeute, sondern daß sie dr« aaturbche

tex  Sn Lage beider Reiche \cmt  bet , Wo*-
Wendigkeit fei, sich mit Rohstoffen zu °^ ^ emDie Einigung
wê meihr den Charakter einer best̂ Ov^ °mfaNon d«
inländstchen Produktionsguellen und den BesorÄerungswmtt̂ n
. .. und zu Land« haben. Mit einer Sicherest , di« chmS,Ärf >K» *~ftw »gw.f JäJSjSÄStip bardischen Pläne E-nglnnds, die tmrstchasU-ichen serape

eine anhaltende wirtschaftliche lsntwicktung
aller Völker verspreche und nur ein Friede , den di« deutsche
Armer mit ihrem Ante erobert habe, könne vom dmrstch-»
Volke angenommen wecken.

Oie Lage im Westen.
2000 französische Geschütze bei Verdun.

Die Hilfe englischer »nd kanadischer Batterien.
R -tt -rd- m, 8. April . (Jens . Mn .) Dew „Echo Belge"

zufolge sollen die Franzosen »n den lehten
weni«et als 2000 ©cf di übe nach dem Kampfgebret btt
SRe t b u n gebracht haben. Außerdem seien etwa 10 Batterie»
schwerer englischer nnd kanadischer Geschütze bei Berd«« m
Stellung gebracht worden.

Auch eine Wirkung der Kämpfe bei Verdnn.
Zunehmende Zahl der Geistesgestörten im französischen
' Heere.

Paris , 8. April. (Zens. Bln.) Das „Journal " mt
fest, daß die Kämpfe um Devdun infolge chrerautzer-
ordenüicher Höffigkeit die schon, vorher, un WoÄsen be¬
griffene Zähl der Geistesgestörten mn fDcmzostschkn
§>ê re um vielfaches vernrehrt

Unterhaltungsteil.
Konrert.

Auch das 2. Kammerkonzert,  welches gestern abend
lm „Kleinen Saal " stattfand , vermittelte wieder die Bekannt¬
schaft mit den Werken eines längst vergestenen alten Meister- :
Johannes Schobert — eigentlich Schubart —, der vor etwa
200 Jahren geboren ist. Obschon mit dem echtdeutschen Krast-
genie, dem Dichter und Musiker Daniel Schubart verwandt,
neigte Schobert zeitlebens mehr dem französischen Wesen zu.
Abenteuerliche Kunstfahrten hatten ihn weit in der Welt her-
umgeführt , bis er 1700 in Paris als Organist eine feste An-
stellung fand. Aber — ähnlich wie sein deutscher Kunst- und
Zeitgenosse Friedemann Bach in Berlin — erregte auch
Schobert durch seinen lockeren Lebenswandel und sein allzu
geniales Musiktreiben Anstoß: er verlor sein Amt und vaga¬
bundierte in Paris noch einige Jahre als „Kammervirtuose"
eines Prinzen Conti , bis er 1768 starb — wie die Chroniken
umständlich berichten: am Genuß giftiger Pilze , die er sich
im Wald unvorsichstg gesammelt. Seine Kammermusik aller
Art war einst hochgeschätzt: namentlich „in Frankreich, wo
das Wild-Leidenschaftliche in der Kunst von jeher eine so
große Rolle spielte". Wenn die gestern zu Gehör gebrachten
Kompositionen, welche Herr Musikdirektor Schurrcht dankenS-
werterweise aufgestöbert und einstudiert hatte , auch ihr eigen-

ffümlich antiquarisches Gepräge natürlich nicht ganz verleug¬
nen können, so spricht doch aus ihnen — einer „Sonate " und
einer „Polonäse " für Violine und Klavier — eine über-

iraschend lebhafte Erfindungsgabe : die Melodie ist von reiz¬
voller Sütze und Anmut , und die Begleitung merkwürdig
reich ausgestaltet und in einzelnen harmonischen Wendungen
so kühn, datz sie ihrer Zeit sehr wohl als „wild-leidenschast-
lich" gelten konnte. Den intereflanten Stücken — sie schlagen
etwa eine Brücke von den alten welschen Meistern Rameau,
Scarlatti usw. zu dem Großmeister Haydn — widmete Herr
Konzertmeister Thomann  mit seinem feinnervigen Musik
-efühl und seiner absolut gesicherten Technik eine sehr warm
herzte Auffaß»»« und Ausführung , »nd v»r allem war es

Herr HanS W e i S b a ch, der am Klavier die vergilbten
Klangzeichen zu neuem blühenden Leben weckte.

Die übrigen Gaben de? Konzerts boten Bekannteres.
Frau Else Dröll - Psass (auS Frankfurt ) brachte die
beiden „Gesänge für Alfftimme und Vwla Op. 91 von Joh.
BrahmS zum Vortrag und gewann sich damit allseitig« An¬
erkennung . Ihr weichtimbrierteS Organ verschmolz mit dem
Klang der Viola zu schönster Harmonie , und der Ausdruck
inniger Hingabe in „Gestillte Sehnsucht", wie der einer
ruhevollen Ergebenheit im „Geistlichen Wiegenlied war
überzeugend getroffen. Hervorragenden Anteil am Erfolg
hatte Herr Ernst G r ö l l, der seiner Viola edle, empfindungs-
reiche Töne abgewann . Auch in weiteren Liedern von
Schubert , Brahms usw. bezeigte sich Frau Droll - Pfaff
als zartfinnige Vertreterin klassischer und moderner Lyrik;
und gleichen Sinnes wirkte Herr Weisbach als Klavier-

begletter . ^ Abend? machte eine Aufführung des be-
rühmten „Oktett" von Franz Schubert . Leider war der Ge¬
nuß durch das Geräusch maschineller Anlagen des Kurbetriebs
beeinträchtigt . Davon abgesehen — oder abgehört — h' nter-
lietzen die einzelnen Sätze : das klangschwelger,sche„Allegro .
das träumerische „Andante ", das volkstümlich-humorvolle

Scherzo" und das von Lust und Leben übersprudelnde
".Finale " — nur freundlichste Eindrücke. Die bingebend
eiftigen Spieler waren : Thomann und Sadony
(Violinen ), Groll (Viola ), Schildbach (Cello ). Rall
(Kontrabaß ). Grimm (Klarinette ), Kraft (Horn ), und
Griebe (Fagott ) —: Dank und Anerkennung ward ihnen
allen durch stürmischen Beifall zuteil . O. v.

Darmstädter Theatrrbrirf.
Gestern gastierte im Hoftheater Frau Anna Bahr -Mildenburg

als Frau Alving in Ibsens „Gespenstern". Dies ist der zweite
Versuch der bekannten Wagnersängerin , als Menschengestal¬
terin in rein schauspielerischemSinn äufzutreten . Die erste
Rolle war die Marie im „Querulanten " von Bahr . Beide
Frauen können von sich sagen : „multa tuK' — »ich habe viel

ertragen ". Die Marie ist ein altes Mädchen, an dem das
Glück (und somit das Leben) vorbeigegangen ist, Helene
Alving, des Kammerherrn vielbeneidete Gattin , aber ist eine
dimer dolorosa . Die Auswahl dieser innerlich verwandten
Gestalten läßt einen Schlutz auf die Selbsteinschätzung der
Künstlerin zu ; sie fühlt sich zur Gestaltung von ernste»
Charakteren , die des Lebens und der Liebe Leid erfahren
haben, berufen . Sie hat ein durchgeistigtes Gesicht, schöne,
nervöse, leidende Hände, die viel sagen. Ein wehmütiger Zug
um den Mund könnte von eigenem Kummer herrühren , ein
Denkmal begrabener Hoffnungen sein. Me geschilderten
Male des Lebens, die sich bei Frau Bahr feststellen lasten,
kommen der Gestalt der Frau Alving entgegen ; anderes wer«.
ger, so die große Figur , das stark profilierte Gesicht. Was
Frau Bahr selbst schaffend leistet, verrät ein äußerlicher
Theatralik abholdes, auf Verinnerlichung gerichtetes Talertt,
das zurzeit noch nickt zu streng beurteilt werden darf,
scheint mir unbestreitbar , daß sie die Helene Alving tief
lebt hat , sie ist sich aber in den einzelnen Fällen noch ni>
über die Mittel klar, um eine besttmmte Wirkung zu erzieli
Sie legte sich gestern zu sehr auf einen  Ton fest, einen
hohen, hellen, singenden Ton. Es ist ein Ton , der mehr bu
hypnotische Entrücktheit einer Sybille als tiefftes Leid aus
drückt. Das technische Vermögen, ein innerlich Empfunden
und Gesehenes aus sich heraus zu projizieren , gehorcht ih
noch nicht, so datz es sich nach und nach wie ein Schleier bc
Eintönigkeit über ihre Leistung legte. Dann folgten einzeli
Momente voll großer, innerer Wahrheit schnell aufeincmde
fesselnd und packend. Man hatte oft den Eindruck, daß
einen Höhepunkt vorbereite , der aber dann nicht kam — u
man war enttäuscht. Vielleicht will sie ihr Innerstes n
nicht enthüllen ? Oder das ist das Opfer , das jeder Schall'
spielkünstler dem Erfolg bringen mutz, und es ist sein Sto
daß er es kann;  denn nur wer gestaltet, was er in K
Seele schaute, ist ein schaffender Künstler.

Für die schauspielerisch-künstlerische EntwicklungSf
auf der sich Frau Bahr jetzt befindet, war ihre Helene Alv,
eine beachtenswerte, interessante Leistung, die vieles für
Zukunft verspnechen laßt . • »



©ine französische Gegenoffensive in Sicht?
F. Rotterdam, 8. April. (Zens. Mn. Telegramm

unseres Sonderberichterstatters.) Die „Morning Post"
meldet aus Paris , der Vorstoß der Franzosen bei
Douaumont gelte den maßgebenden Kreisen als Auf-
takt einer großen Gegenoffensive.
Znr Verabschiedung französischer Generale.

V/. T.-B. Paris , 8. April. (Nichtamtlich. Ag-ence Havas.)
D« Kammer besprach den Gesetzentwurf über die B e r.
jüngung  der Kaidres des Heeres. KriegLministerGeneral
Rocfires führte aus , daß der Krieg die Notwendigkeit dieser
Verjüngung bestätigt habe. Wenn das betreffende Gesetz schon
zu Anfang des Krieges in Kraft gewesen wäre, hätten 110 von
der Altersgrenze betroffene Generale an dem Feldzug nicht
tertzenmnmen. Bon diesen 110 Generalen wurden 4 Divi-
sionsgenerale und 16 Brigadegeneral« an der Front ber.
wendet. Der älteste General der französischen Armee sei 64,
der jüngste 49 Jahve alt. Dies beweise, daß eine Auswahl
zugunsten der Tüchtigeren stattgesunden habe. Die ruhebe-
dürstigen Offiziere würden durch das Gesetz ausgeschaltet,
welches kein Gesetz der Schwäch« sei, sondern eine Bürgschaft
für das Land bedeute. Die Regierungsvorlage wurde mit
354 gegen 218 Stimmen dem Heeresausfchußzur Nachprüfung
überwiesen.

©in französisches Segelschiff vernichtet.
W. T.-B. London, 7. April. (Nichtamtlich. Mel.

Dung des Reuterschen Bureaus.) Das französische
ScflMlff „Samt Hubert" rjt torpediert  worden.
Dre Besatzung ist von dem dänischen Dampfer „Livonia"gerettet worden.

Kardinal v. Hartmann an der Westfront.
Kardinal v. H a r t m a n n hat sich zum Besuch der vheini.

schen Truppen an die Westfront begeben. Gr fuhr zunächst
nach Brüssel.

Eine neue deutsche Svrachverordnuna
für Belgien.

W. T.-B. B üffel, 8. April. (Nichtamtlich.) Die deutsche
Post, und Tel> ihenvecwaltung in Belgien veröffentlicht
in ihrem neue! Amtsblatt eine vom Generalgouverneur
Exzellenz v. Bisstng erlaffcne Anweisung über die Ge-
sch äftss» rach,  Vr deutschen Behörden in den Provinzen
Antwerpen uno Limburg  und in den Kreisen
Brüssel und Löwen  und in den zum Generalgouvcrne-
ment gehörenden Teilen der Provinzen Ost . und West,
flandern.  Darnach erfolgen die Schreiben deutscher Be.
Horden und Zivilpersonen in deutscher  Sprache ; eine
flämische  Übersetzung kann in geeigneten Fällen beige-
fügt werden. Öffentliche Bekanntmachungen  der
deutschen Behörden erfolgen in deutscher  Sprache unter
Beifügung einer flämischen Übersetzung.  Eine über-
setzung in französischer  Sprache kann  diesen Bekannt-
machungen beigefügt werden, wenn ein Bedürfnis Vorliegt¬
ein solches ist in den Gemeinden Groß - Brüssels  als
vorliegend zu erachten.

Nach der Pariser Konferenz.
Die Hoffnung auf das zu haltende Verdun.

F.  Rotterdam, 8. April. (Etz. Doch Erricht. Zens.
Bin. Don unserem Sonderberichterstatter.) Wie der
Pariser Vertreter des ..Nieume Rotterdamschen Cou-

meldet, hatte er ein Gespräch mit einer Briand
nahestehenden Persönlichkeit, über die Beschlüsse der
Pariser Konferenz sagte der Gewährsmann des Be-
richterstatters. der wichtigste Beschluß ist der, daß die
Mitglieder der Entente Saloniki gemeinsam
halten  wollen. Betreffs der euro-päischen Front
müsien wir uns m Geduld fassen, bis England und
L^ kland schlagbereit  sind. Die Hauptsache ist,
daß Be -rdun gehalten  wird . Leicht ist die Sitria.
ÄÄÄT * ^ E -n wir. »°ch erhoffen

Die Urisis in Holland.
Die militärischen Maßnahmen Hollands.

G, ^ -T-'B- Haag, 7. April. (Nichtamtlich.) Der
pwciten itoinimer wurde eine Vorlage unterbreitet, um
im Hinblick auf die herrscheriden außergewöhnlichen Um-
I.ande her Regierung Gelegenheit zu geben, wenn dies
nostvendig sem sollte, frühzeitig zur Einberufung der
^ahresklasse 19)7 übergchen zu können.

©in Nachlassen der Spannnng.
Amsterdam, 7. April. (sstichtamtlich.

^.iahtbencht.) ^ Den Soldaten der befestigten
<2  t eiIung  in Amsterdam ist wieder eine etwas
größere Bewegungsfreiheit  eingeräumt
worden Wre das „Haiidelsblaad" meldet, dürfen sie
jetzt wieder an Wochentagen ihre Standorte nach5 Uhr
nachmittags, an Sonntagen wich 12 Uhr mittags der-
lassen, sie dürfen aber nicht mit der Eisenbahn weg-fahren.

»Wehe der Macht, die beginnt,
uns als zweites Griechenland zn behandeln."
Eine ernste Warnung des früheren Ministerpräsidenten

Knyper.
(Senf. Bin.) Laut verschiedenen

Morgenblattern schreibt der frühere holländische
Juttufttt Knhper  in seinem Blatt „Standaard ":
HEksd muß immer ans Griechenland  schanen.
4.lk Geschichte Werst kern zweites Beispiel für einen so
gewagten Übermut , wie er in Saloniki  zu-
tage getreten ist. „Wehe der Macht, die beginnt, uns
als zweites Griechenlandz» behandeln!" Holland hätte
zehnmal  lieber Krieg, als daß cs sich wie Griechen-land behandeln ließe.

Der Seeleutestreik in Holland.
Ä . V -? Rotterdam, 7. April. (Nichtamtlich.) Der
Streik der Matrosen und Heizer der Holland-Amerika-
Lime breitet sich aus. da auch die Mannschaften der
Kliffe , welche nach der Heimat zurückqskommen sind,
sich weigern,  unter den alten Bedingungen sich an-
mustern zu lassen.

Der »Palembang "-s?all.
Deutschlands vollkommene Schuldlosigkeit erwiesen.

-ü . ®' Haag, 7. April. (Nichtamtlich.) Das
Ministerium des Austern teilt mit, das; die deutsche Re¬
gierung der niederländischen folgendes über das Ergeb¬
nis der von den deutschen Behörden eingeleitcten Untcr-
snchung wegen des Unterganges des Dampfers

Zur Kenntnis gebracht hat: Es sind
jetzt die Berichte von allen,  auch nur einigermasten in
Betracht kommenden deutschen Kricgsfahrzeuqen cinge-
trnssen. Im Augenblick, wo sich der Unfall mit der
„Palembang" ereignete, ist kein einziges zur
deutschen Kriegsflotte  gehörendes Fahrzeug
auch nur, .n der Nahe der Unfallstelle gewesen. Die
p,oallchkeit, daß der niederländische Dampfer unab-
sichtllch von eniem auf rin feindliches Kriegsschiff oe-
zirlten Torpedoschust getroffen wurde, muß deshalb
ebenfalls als ganz ausgeschlossen betrachtet werden

Die englische ©in- nnd Ansfuhr im März.
W.  T.-B. London, 8. März . (Nichtamtlich. Reuter .) Dt«!

Märzemrftchr betrug 86 029 894 Pfund, was eine Zunahr«
twn 10 660 846 gegen 1915 bedeutet. Die Ausfuhr dein»
37  598 119 Pfund oder um 7 422 053 Pfund mehr als 1915.
©in Protest sämtlicher Neutralen in London!

W. T.-R Zürich, 7. April. (Nichtamtlich.) Die
„Neue Zürcher Zeitung" meldet aus Amsterdam:
Aus guter Quelle verlautet, daß alle neutralen Staaten
m London gegen  die vertragswidrige Auslegung der
Londoner Deklaration über die Verschärfung der
Blockade  protestieren werden.

©in rumänisches Blatt über die Pariser
Konferenzen der Entente.

rr-t,,8 ”*?*8?' r6' (Terrs. Mn.) Das konservative Blatt
^̂Steagul bespricht die Pariser Konferenzen  der

te 'a'uf' daß die militärische, diplo.
wirtschaftliche Einheit eine Bedingung nicht nur

des Ersatzes, ,andern sogar des Bestandes einer solchen Ver-
.UT* ^ rt  f ort:  Nun führt der Btervevkemd seit

ernen u n s i ch« r e n B « sta n d. Ein Orga.
NI-MUS, dessen Handlungen nicht in einem gemeinsamen Rück-
grat vereinigt sind. Wie viel ausgebrauchte Tatkvafi, wff viel

Rmn und finanzielle Unordnung! Wer könnte
Zustand ohne einen ungünstigen

Rückschlag für den Verband sei? Wer glaubt ernftli* d-iL
fcer VeobaNd noch Zeit haben wird, eine verspätete Sammlung
fßJ & SL  ^ er " ? l? ben' ^ i>er diplomatische Sfon»

m ^ nc! Tagen beigelegt werden konnte? Jedenfalls kein
Errichtung eines ständigen Rates er.

folgt m der Erkenntnis, -daß em regelndes Organ notwendig
stu Die Mhaltung besonderer wirtschaftlicher Konferenzen

tiia.^ ussl«ht gestellt. Ihr Ergebnis werden wir später
s heu. genügt festzustellen, daß ihr Hauptzweck die Per.
f ^ u ng der  E i n fu hr  von Waren nach dem D e u 11

ch dem Kriege, also ein Krieg mit dem Deut-
schen Reiche nach dem Kriege ist. Kann ein Deutsches Rech,
das z- rtrunimmt ist, eine Gefahr für die Alliierten fern?
Dabe, werden dre ursprünglichen Ziele vergessen, die sich der
M m England sucht eine Grundlage für einen
wirtschaftlichen Widerstand gegenüber dem Dem schen Rc:cb
w Zertrümmerung es nicht mehr glaubt  —

^ ^ (jue" schließt chre Betrachtungen über die Teilnahme
»« mkreichs an der Konferenz mit den Worten: Wenn es
»w? 0 Ä , ^ Frankreich unbedingt an den Triumph des
« ^ andsS gebunden ist. dann muß es seinen Teil an den
Vpjern bringen. Wenn nicht, dann wünschen wir setmr-chst

r « t . en,  und daß es die Hauptsache
ton*4' nbLf 'r rstorung  Frankreichs verhindert
El ' ^ Svarrkreich von diesem Krieg« loSmacht, be.
heutt« ^ ^ 'Knn̂g und seine Rolle, di« ihm auch seine

egjg * » bewahren wollen, wenn sie ernstlich

Oer ttrieg gegen England.
Der- enqliscbe Dumpfer „Simla " versenkt.

T.-8 . London, 7. i>lpril . (Nichtamtlich.) Llopds
Agent,ir meldet: Der britische Dampfer „Simla " ist
versenkt worden. Elf Mann der asiatischen Besatzung
sind ertrunken, die ubrrgen gerettet. ^ 3

©in großes englisches Schiff von einem
Zeppelin angegriffen.

Rotterdam, 8 Apnl. (Zens. Bln.) „Daily News» melden:
Wahrend der letzten Zeppelin angrtfse  wurde einmal beinahel ' *®* Vf ,b:,r4 eincn  Zepp-lin vernnbtet. Das Luft,
schuf hatte sich bereits herabgescnkt und schon eine Bombe  abae-
woffen, die allerdings ihr Ziel verfehlte , alz englische
T o r p eb ob oo t Szer stSr e r herocicilten und ein heftiges Feuer
auf den deutschen Luftkreuzcr eröffnelen. der sich darauf wieder er.
hob und nach der Küste hm verschwand.

Die Minengefahr als Hindernis zum
Kriegsgefangenenaustaufch.

» !W’ öon!,on' 8- ^ Vrll. (Nichtamtlich.) Die holländische
Regierung hat der englischen Neglerunr' milgeteilt, die Überfahrt
über die Nordsee se, so gefährlich,  daß sie nicht  tm.
stand« sei, den Transport von kr,cgrunt au g li chen eng.
lisch  er, Gefangenen zu übernehmen, deren Auswechslung gesternbereits hatte stattfinden sollen. v g i n

30V 000 Schiffswerttarbeiter fordern
Lohnerhöhungen.

,.W.' 7)-» - Rotterdam. 8. Avril. «Nichtamtlich.) Der ..Nieuwe
Rotterdamschi Courant berichtet aus London:  über 800 000 Ar-
beiter der S ch>f f s w er f t e u haben neuerdings 15 Pro, Lohn-
erhohung  geordert da seit der letzten Lohnerhöhung die Lebens.
Mittelpreiie weiter gestiegen seien, u

Die Streitfragen im englischen Kabinett.
, ^ Rotterdam, 8. April. (Zeus. Bln.) Nach einer Londoner Privat,
depesche werden zurzeit ntt englischen Kabinett  sehr wichtiae

behandelt.̂ Stach dem parlamentarischen Korrespondenten der
„Daily News habe das Kabinett m den nächsten Sitzungen folgende
Punkte zu berück ichtigen: 1. Die Armee leidet an M a n n scha s t s.
wangel,  um einen entscheidendenSieg erringen zu können. Eine
große Menge von neuen Rekruten ist dringend erforderlich. 2. Die

t ratete J l Mannschaften verlangen mir großem Nachdruck
Maßnahnien, um die a l l g em e i „ e W eh r p f l i cht zu h i n t e r -
treiben.  Sollte dies nicht gejchehen, so vertrauen sie inindestens
oarauf, daß die ihnen gegebenen Periprechungenerfüllt werden.
3. Mehrere Mitglieder der Regierung haben sich ausdrücklich gegen
legliüien Dienstzwang tm Sinne des umomstischen Antrages ausae.
fprochen. Asquith  selbst hat erklärt, daß. falls der allgemeine
Dientzwang eingefuhrt werde, er zn rücktreten  werde. 4. Es
gibt im Unterhaue eine Mchroest. die für die Einführung  der
«llgemeinc» Dienstpflicht ist. ü. Das u , o n ! ft i s che Kriegs-
kowitee das sich zurzeit einer großen BolkStumüchkeit erfreut, hat
einen Bescyluß zur Einführung der aUgemelnen Wehrpflicht aeta t̂
und Bvnar Law  mtt vffenem Kampfe gedroht, wenn er die ge.
dtticken"vnfuchen̂werdê mmiU  nic(,t  * tt aMl  Mitteln durchzu-

Der llrieg gegen Kutzland.
Brusstlow , der neue Oberbefehlshaber an'

der russischen Südwestfront.
Br. Rotterdam, 7. April. (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln.)

Amtlich wird bckanntgegeben, daß General B r n ssi l o w , Kam-
mandeur ber 8. russischen Arnree, als Nachfolger von General
Iwanow zum Oberbefehlshaber  der russischen Heere an
der S ü d w estf r o n t ernannt wurde. Iwanow wurde aus Ge-
sundheitscücksichten entlaffen. Bekanntlich zeichnete sich Brussilolq
bei der ersten Offensive gegen Ungarn aus.

Wiederaufnahme der russischen©ntlastungs-
Offensive am Naroez-See.

! El-. Berlin, 8. April. (Etz. Dvahtbericht. Lews. Bln.)'
Bon,der Ostfront wird dem „10. T." Wdrvchtet: Der
sitzstrrge Wenid hat ein Wiede raus flackern  Äer
nrssrschen Offenswe an dam bisher hesonlders heißum-
strittenen Narocz -See  gebracht. Offenbar hiÄten
die Russen den Vomhend̂des Hindenburgtages, der an
r er Front wie in der Heimat mit gleicher Bageisterung
und gleichem Dank für den Befreier öe3 deutschen
Ostens begangen wurde, für besonders geeignet, mn
einen neuen Angriff zu versuchen. Seit Äom 26. März
war an der Ostfront nach zehntägigen heftigen Kaenpfe
rm allgemeinen Ruhe eingetreten. Aber man wußte,
daß die Russen bemicht blieben, den schr erheblichen Ab-
gang an Truppen durch die verlustreichen Kämpfe der
t>orhergegangenen Tage zu ersetzen und auch die der-,
schossene Munition zu erneuern. So war man im deut-
jchen Lager auf der Hut, obgleich man sich sagen durfte,
daß die bischerigen russischen Dlißerfalge auf eine Me-
derholung der Offensive nicht gerade belebend wirken
konnten. Jetzt hat am Narocz-See ein Angriff neu
eingesetzt und auch diesmal wohl wieder als Antwort
auf den Hilferuf -von der Westfront. Eine bis Mr
Heftigkeit des Trommelfeuers gesteigerte Kanonade auf
beiden Seiten des Narocz-Sees leitete den Angriff ein,
der ganz, besonders stark im Süden erfolgte Hier

, ginnen die Russen immer wieder vor, zum Teil' bis zu
7 Vorstößen nacheinander. Aber sie wurden riumer vom
deuffchen Feuer abgewiesen.  Ob der gestrigen
Offensive noch weitere Kampftage folgen werden säht
dahin. Auf jeden Fall ist die deutsche Front durch,
aus gewappnet  und wird auch einer weiteren
Fortsetzunn der russischen Offensive wirkungsvoll zu be-
gegnen wissen.

Weiter andauernde Deutschenausweisungen
aus den baltischen Provinzen.

Kopenhagen, 8. April. (Zens. Bln.) Dem „Rjetfch"
zufolge dauern dre Ausweisungen von Deuffchen aus
den baltischen Provinzen an. So wurden zuletzt ausge-
wresen Pastor Groß mit Frau und Schwägerin, die
Tochter des VastorsKüaler, Sanitätsarzt Liinomus mit
Frau und Tochter sowie Verwalter Stein.

Der Xrieg gegen Italien.
Zupellis Rücktrittsgründe.

c» ,W: ’r/' B- Rom. 7. April. (Nichtamtlich. Drahtbericht.) Im
Verlaufe der gestrigen Kammersttzimg erklärte Salandra auf
Befragen Turati« nach den Elründen  für den Rücktritt des

j Kriegsmimst' rs Zupelli, diese seien nicht politischer, sondern per.
sv n l l cher Natur, sie gereichten dem General zu großer Ehre.

Auch ZupelliS Mitarbeiter zurückgetreten.
W. T.-B. Rom, 8. April. (Nichtamtlich. Agenzia Stefani .)

Der Unterstaatssekretärim Kriegsministerium  Elia
ist zurückgetreten. General Alfieri  ist zu seinem Nach,
folger ernannt worden.

©in dänischer Dampfer durch ein U-Boot
im Mittelmeer versenkt.

. Rom, 8. April. (NichtomMch. Dro,ht-
bericht Meldung der Agenzra Stefani.) Am 5. April
versenkte ern ff - B oot im Mittelmeer der dänischen
Tonnen" '^ ^ " " Eborg"  aus Kopenhagen (155?

Oer Krieg der Türkei.
Der amtliche türkische Bericht.

0. Konstautinopkl, 7. April. (Nlchtamffich.)
Amtlicher Heercsbericht:Von der Jrakfront  keine
Meldung von Wlchtlgkert. — An der Kaukasus-
! ° drrfchrcdcnen  Abschnitten unbedeutende Zu-
inmmenstvße von Aufklärungsabteilungen. Bei einem
dieser Zusammenstöße machten wir 60 Russen zu Ge-

Ä 4( ^ pnlübcrflogkn acht feindliche Flug,
scuge die Halbinsel 6tzll,polr. Hauptmann B u d d e cke
griff sie mit feinem Flugzeug an und brachte im Ber-
laufe des Luftkampses erneu sciudlichcnF l i e g er vor
Kumd cre zum Absturz.  Das Flugzeug' versank
fvsort rm Meer. Nachforschungen feindlicher̂Torpedo-
boote, dre rhm zu Hilfe geeilt waren, blieben erfolglos,

©in russisches Lob für die Türken.
Amsterdam, ^ 7. AprU. (Nichtamtlich,

^rachtbericht.) Eurem brestgen Blatte zufolge meldet
die „Times aus Petersburg: Aus den letzten Kämpfen
geht hervor, daß die Türken  durch ihre kräftige
Drizrplrn dre Ordnung  in ihren Gliedern zu er-
S Truppen werden von dem begab¬
ten Halü-Ber befehlet, der « n -mittleren TschorkuH
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standgehalten hat , bis bie Russen ihn zu umzingeln
drohten . Nachdem er dem Feinde lel̂ n Zoll Boden
streitig gemacht hatte , zog dieser sich rn der Richtung
c>-sDiz zurück, mährend das Zentrum . tvestlich ^ nmnat
Hasvir und AsLaid auswich. Jetzt ist das Zentrum
hauptsächlich mit der Verteidigung der Zugänge nach
Erzingja beschäftigt, wo die Türken jeden bmuchbaren
Mann auf die Beine bringen und leben Punkt verstär¬
ken Artillerie wurde herangeführt und die Wege aus¬
gebessert. Diese Maßregeln müssen den russi-schen Auf¬
marsch zum Stehen bringen.

Oie Ereignisse auf dem ValKan.
Griechenlands Anlerheversuche in New York

gescheitert.
F . Rotterdam , 8. April . (Zens. An . Dolegramim

-unseres Sonderberichterstatters .) „Daily Ghronrcle
meldet aus Washington : Die Anleiheverhandlungen
der griechischen Emissäre mit New Yorker Banken
seien gescheitert.

Ein neuer Übergriff gegen Griechenland.
Br . Konstantinopel , 8. April . (Erg . Drahtbericht.

Zens. Bin .) Der zwischen Athen und Konstantrnopel
vevkshvenÄe griechische Pi')ltid>a-lnp'ser „JthiakQ wilvde
von einem französischen Kreuzer angerannt und nach
Saloniki  geschleppt . Die Po st sacke wurden er-
brochen und durchstöbert und die Schriftstücke ernes
griechischen Kuriers durchsucht. Der Postdampfer ver-
brachte drei Tage ini Salonikier Hafen. Die griechische
Regierung protestierte gegen die Verletzung chrer
Souveränität . __ _

Oie Neutralen.
Unabhängigkeitserklärung einer chinesischen

Provinz.
W . T.-B. Schanghai, 7. Avril. (Nichtamtlich. Mel

düng des Reuterschen Bureaus.) Kwantung  hat
seine Unabhängigkeit erklärt. - Wie weiter aus Peking
gemeldet wird, hat die Stadt Canton (btc Hauptstadt
der Provinz Kwantung) ebenfalls ihre Unabhängigkeit
erklärt.

Charles Wolffram f.
W. T.-B. New ?)orf, 7. April. (Nichtamtlich. Durch Funk

spruch von dem Vertreter des W.-T .-B.) Der Herausgeber
des „German Herald ", Charles Wolffram,  ist gestorben.

Revolutionäre Bewegung in Brasilien.
W . T.-B. Rio de Janeiro, 8. April. (Nichtamtlich.

Reuter .) Me Polizei hat eine von dem Bundesabgeord¬
neten Maurice Äacecrde organisierte revolutionäre
Bewegung  unterdrückt , welche bezweckte, Polizei
und Militär aufzuwiegeln , um dre Regierung zu stürzen
und eine parlamentarische Repuvlik aufzurichten. Zahl¬
reiche Verhaftungen wurden vorgenomnlen. Eine
Untersuchung ist eingeleitet.

Deutscher Reichstag.
(Von unserer Berliner Abteilung .)

Berlin , 8. April . (Eig. Meldung . Zens. Bln .) Als
erster Punkt auf der Tagesordnung der heutigen Sitzung des
Reichstags steht die nochmalige Abstimmung des Antrags
Müller - Meiningen (Vpt .) und Dr . Junck (natl .)
auf baldige Vorlegung eures Gesetzentwurfs zur Milde¬
rung der Mindeststrafen im Militär st raf-
gesetzbuch.  Zunächst nimmt General v. Langemann
das Wort im Auftrag des Kriegsministers und erklärt , daß
falls der Antrag beim Militäretat gestellt worden wäre , hätte
der stellvertretende Kriegsminister seine gegen den Antrag be¬
stehenden Bedenken  geltend gemacht. Er werde später
die Gelegenheit dazu ergreifen . Darauf wird der Antrag in
der wiederholten Abstimmung g e g e n die Stimmen der Rech¬
ten angenommen.  Es folgt darauf die zweite Lesung
des Reichsjustizetats.  Der Ausschuß beantragt , eine
Reihe von Änderungen  in den Entlastungsverordnungen
vom 9. September und 7. Oktober 1915. Insbesondere soll
die Befugnis zum Erlaß von Strafbefehlen  über die
bisherige Grenze ausgedehnt und eine im Interesse des An¬
waltsstandes mehr einschränkende Bestimmung aufgehoben
werden. _ _ _

Der Besuch des Reichstags in Döberitz.
!Auf Einladung des Kriegsmt-nisteriums hatten sich am

Freitag , wie bereits kurz in der heutigen Morgen-Ausgabe
Mitgeteilt , eine große Anzahl von Abgeordneten auf dem
Flugplatz in Döberitz  eingefunden , wo ihnen die
großen Fortschritte  rat Flugwesen unter sachkundiger
Führung und in eingehenden fachmännischen Vorträgen vor-
geführt wurden . ES ist geradezu erstaunlich, was die bereits
vor dem Kriege hochentwickelte Flugzeugtechnik während des
Krieges für einen beispiellosen Aufschwung genommen hat.
Wenn wir ständig von den erfolgreichen Luftkämpsen im
Osten und ün Westen lesen, so verdanken wir das neben der
Schnelligkeit und dem Wagemut unserer Flieger und Be-
cbachtungsosfiziere vor allem auch den vorzüglichen Flug¬
zeugen, die unsere Industrie den Fliegern zur Verfügung
stellt, und die den Apparaten unserer Feinde weit überlegen
sind. Und nicht war in den Flugzeugen selbst besteht diese
Überlegenheit, sondern auch in ihrer Ausrüstung mit draht¬
loser Telegraphie  und urit Kampswasfen.  Dabei
sind wir noch keineswegs am Abichluß dieser Entwicklung,
sondern es wird foriwährend an größeren und vollkommeneren
Apparaten gearbeitet ; die Zukunft dürste uns noch weitere
Überraschungen auf diesem Gebiete bringen . Den Abgeord¬
neten wurde nach den einleitenden Vorträge ein Ge-
f chw a d e r f l u g von zehn Flugzeugen vorgeführt , dann das
Abwerfen von Brand - und Explosivbomben mit ihrer Wirkung
auf Gebäude, schließlich die Zerstörung von in Feindeshand
gefallenen Flugzeugen . Von Vertretern aller Parteien wurde
der Bewunderung Ausdruck gegeben für das , was auf diesem
Gebiete der Kriegstechnik geleistet worden ist. (Zens. Mn .)

Das Beileid des Kaisers zum Tode des
Generalleutnants von Dorrer.

W . T.-B. Stuttgart , 7. April. (Nichtamtlich.) Wie
Ler ,/ZchwabisÄe Merkur " berichtet. richtete Seine

Majestät der Kaiser an die Witwe des rm & © «■«*
fallenen früheren württomLergrjchen Mrlitarbevoll
mächtigten in Berlin , Generalleutnant v. Dorrcr ^ l -
gcttdes Telegramm : „Großes Hauprmmrtier , SMtz,
2. April . Mit tiefer Betrübnis erfahre ich den Helden¬
tod Ihres Gatten und iprecfyc Ihnen , meme wärmste
Teilnahme aus . Sein Tod bedeutet einen großen Der-
lust für die Armee. Er hat Hervorragendes geleistet im
Frieden und in diesem Kriege, dem er wie so viele zum
Opfer fallen mußte . Seien Sie versichert, daß ich ihm
stets ein frohes Gedenken bewahren werde. Gott gAw
Ihnen Kraft und tröste Sie in Ihrem Schmerze.
Wilhelm. I . B."
Liebesgaben des Königs von Bayern für dre
kranken deutschen Kriegsgefangenen rn der

Schweiz.
\V T .-P . Linern, 7. April. (Nichtamtlich.) Den in den 5h« <

orten am Bierwaldstädt -rs-e Wagg.s, Gersau , Buochs. Brunnen V»d
Flüelen untergrbrachten , kürzlich aus Frankreich e.ng N
kranken dcutsch-n Kriegsgesanguien wurde dieser Tage eine steudig
Überraschung bereitet . Sie erbielten Liebesgaben, die Ko n t g
Ludwig von Bayern  in hochherziger Weise unseren von der
Schweiz gastsreunolichst beherbergten Kriegern gespendet hatte . Der
mit der Verteilung der Gaben betraute bayerische KaPMmer Coelestm
Schwaighofer,  der als Konsulator der papst.lchen Kougrc-
gationen zurzeit in der Schweiz weilt, hielt an icdcm Ort ,n Gegm.
wart des Schweizer Kommandanten an die Mannschaften « ne vater
ländische Ansprache und überreichte ,m Austrage de-, Königs Ge-
schenke, di- aus Zigarren , Zigaretten . Schokolade und nützlichen
Gegenständen bestanden. Der Gesundheitszustand der Maiinschast-n
ist den Verhältnissen entivrech-nd günstig, die Unterkunstvverhallniste
sind vottrlfslich . Nick: genug zu rühmen ist die auft -qt .g- Hoch-
Herzigkeit, mit der die biedere Bevölkerung der Urkantone unsere-,
Kriegern begegnet. Kommenden Sonntag wird die Verteilung der
von König Ludwig gespendeten Liebesgaben in Davos sortgesetzt.

Die Neuordnung der Alters - und
Waisenrente.

W T -B. Berlin. 8. April -Nichtamtlich.) Der dem Reichs-
tag zugegangene Entwurf eines Gesetzes, betressend dre Altersrente
und die Waisenrente in der Invalidenversicherung , ändert 8 UM
der Neichzv-rsich-rmlgsordnmig wie folgt: Altersren  d
der Versickerte vom vollendeten 65. Lebensiahre an, auch wenn er
noch nicht Invalide ist. 8 1298 erhält folgende Fassung: Der Anten
der Versicherungsanstalt beträgt bei Witwen - und
re nt  e n drei Zehntel, bei W a i , c n r e n t e n sur eine Waise dre,
Zwanzigstel, für jede weiter - Wais- ein Zwanzigstel des Grundbc-
wages und der St -ig-rnngssätze der Invalidenrente die der Cr-
nährer zur Zeit seines Todes bezog oder bei semer Invalidität be-
zogen hätte.

Fleischkarten rm Reiche.
W. T .-B. Stuttgart , 7. April . (Nichtamtlich. Draht¬

bericht.) Das ' Ministerium des Innern hat soeben erae Be¬
kanntmachung erlassen, in der mitgeteilt wird, daß zur Rege¬
lung des Verbrauchs von Fleisch  durch die Kmnmunalver-
bände Fleischkarten  ausgegcben werden. Dre Ho ch st-
menge  von Fleisch, die eine über 6 Jahre alte Person
verbrauchen darf , wird bis auf werteres auf 6520 Gramm
für den Monat und t 6 0 G r a m m für den Tag (unter Aus¬
schluß der fleischlosen Tage) festgesetzt. Für Krnder b,s
6 Jahre beträgt sie die Hälfte . In der Zeit bis zum Apml
dürfen Dauerfleischwaren , Schinken und Dauerwurstwaren
nur noch im Aufschnitt  verkauft werden. Der Verkauf
von Fleischkonserven  ist rn dieser Zett verboten.

Die Spaltung in der Sozialdemokratie.
Der Parteivorstand gegen die Zeitungen der Minderheit.

Nr . Berlin , 7. April . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bin .)
Die kürzlichen Berichte aus dem sozialdemokratischen Parte,,
ausschuß haben es dem Vorstand  der sozialdemokratischen
Partei nach der Spaltung der Reichstagsfraktion zur Pflicht
aemacht, für die Erhaltung der P a r t e i e i n h e r t Sorge zu
tragen . In Ausführung dieses Auftrags geht der Vorstand
nunmehr gegen diejenigen Blätter  vor , die sich als Organe
der sozialdemokratischen Arbeitsgemelnichaft betätigen . In
erster Reihe also gegen den „Vorwärts . der best' mmungsge-
mäst als Zentralorgan  der Parte : zu wirken hat . Der
Parteivorstand läßt durch ein beauftragtes Mitglied Inhalt
wie äußere Zusammenstellung des Blattes überwachen, wo¬
durch sich bereits heftige Konflikte  mit der Redaktion er-
geben haben, die ihrerseits wieder dre Press ekomnnssion und
die Berliner Organisationsinstanzen,n Bewegung gesetzt hat.
Nock) entschiedener ist der Parteivorstand in Duisburg
eingetretem wo die Redakteure des Parteiblattes entlasten
und sofort ihrer Tätigkeit enthoben wurden , weil sie die
Redaktion und die Parteigeschäfte ausschließlich rat Sinne
der Minderheit  führten . Der Vorstand scheint keinen
Zweifel darüber lasten zu wollen, daß er unter allen Um-
ständen entschlossen ist, zu verhindern , daß d:e Parteiorgan,,
sation statutenwidrig Sonderorgantsattonen dienstbar ge¬
macht wird. _

Deutsches Reich.
- Hof- und Personal - NaÄrichten. Die Königin von

Schweden  ist in Karlsruhe eingeiroffen.
^ * Essen a. d. Ruhr als Halbmrllionenstadt . Als 500 000.

Einwohner der Stadt Essen gelangte am Freitagvormittag
ans dem Standesamt in Essen-Borbeck der am 5. April ge¬
borene Peter Paul Elser, Sohn des Eisenbahnaushtlfsschast-
ncrs Paul Elser und seiner Frau Mechtilde, geb. Jngenpaß,
zur Anmeldung . _ _

Aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Sin  Vortrag für Hausfrauen.
'"in der „Wartburg " hielt gestern nachmittag und gestern

abend Herr Chemiker Diplom-Ingenieur Dr . Kaufmann
aus München einen Vortrag , dem er die Überschrift „Ptraktt-
sche Winke zur Verbilligung des Haushalts " gegeben hatte.
Die „Aktuellität " deS Vortrags läßt sich angesichts der hohen
Preise aller Bedarfsgegenstände und der rücksichtslosen Ge¬
winnsucht, die zu abnorm hohen Preisen oft ziemlich wertlose
Ersatzmittel auf den Markt wirft , nicht bezweifeln. Der Be-
such war gut, dabei ist die Feststellung von Jntereste , daß sich
die Zuhörerschaft fast ausschließlich aus Frauen des Mittel¬
standes zusammeusetzte. Was von dem Redner empfohlen

wurde, können wir nicht alles bedingungslos billigen. Bet
manchem seiner Rezepte hat er u. E. nicht genug dm geg
wärtigen Verhältnisse  berücksichtigt ; durch me
Milchknappheit verbietet sich z. B. die Bereitung von Keft,
von selbst, wenn nicht ganz besondere Umstande (gEe
Krankheiten) den K-sirgenilß notwendig machen. Es ist am
wenig angebracht, zurzeit den Hausfrauen mn Eierkonserv,«-
rungsmittel zu empfehlen, weil man sie damit radmekt zu
dem gemeinschädlichen Hamstern  verleitet . Dm t *
konservierung muß den Kommunen Vorbehalten bleiben, oa-
mit auch in der eierarmen Zeit eine gleichmäßige Verteilung
der Eier an alle Bevölkerungsschichten möglich ist. Es hatte
sich überhaupt empfohlen, gewiste Rezepte nur unter gewisten
Vorbehalten zu empfehlen, da „Winke", die nicht die Kuchen¬
praxis und den Hausftauengeist berücksichtigen, gar zu leicht
Verwirrung Hervorrufen. Nach unserer Ansicht, dm durch
praktische Erfahrungen gewonnen wurde, ist es auch nicht rrq-
tig, daß die von dem Redner sehr warm empfohlenen, hier¬
zulande beinahe unbekannten Grudeöfen ^ Kuchengebrauch
billiger sind als die Gasheizung . Wer Gas hat, bleibt bester
beim Gas , und die Städte haben ganz recht, wenn ste me
Gasheizung mit allem Nachdruck fördern . Zur menschlichen
Ernährung sind bekanntlich erforderlich Eiweiß, Fett und
Kohlehtchrate. Einen vollkommenen Ersatz für das Ei gibt es
nicht. Was insbesondere hier an Ersatzpraparaten m den
Handel gebracht wird , ist ganz unverhältnismäßig teuer Als
billiges Eiweiß -Nährpräparat für schwächliche Personen
führte Dr . Kaufmann eine Mischung von 109 Gramm gepul-
vertem reinem Käsestoff mit 10 Gramm Natriumphosphat M,
ein Gemisch, welches Suppen und anderen Speisen WF «?*
wird . Bezüglich des Nährwertes der Butter ste llte er  fest,
daß ein Brot mit Kunsthonig das Butterbrot vollständig er¬
setzt. Zur Herstellung des Kunsthonig empfahl -er, sich nicht
der viel angepriesenen Honigpulver zu bedienen, sondern ihn

l in der Art herzustellen, daß 5 Kilogramm Zucker mit 10 Liter
1 Wasser und 6 Gramm Milchsäure so lange aufgekocht und>ab¬

gedämpft werden, bis nur noch era Gewicht von 5% Kilo¬
gramm vorhanden ist. Das Rezept ist ganz gut , nur wird
manchen Hausfrauen die Zeit zu seiner Anwendung fehlen,
denn die Flüssigkeit muß etwa 24 Stunden kochen, bis sie die
nötige Dicke erhalten hat . Auch die Kosten des Brennmaterials
spielen dabei eine Rolle. Vanillezucker stellt man vorteilhaft
her, indem man 26 Gramm Vanillin mit 100 Gramm »pro-,
zentiger Weinsteinsäure löst und die Losung mit 1 bis 2 Kilo-
gramm pulverisiertem Zucker mischt. Diese Menge reicht
natürlich bei den Bedürfnissen eines normalen Haushalts
für mehrere Jahre . Allen Wasch- und Seifenpulvern steht
der Vortragende grundsätzlich ablehnend gegenüber, weil sie
durchweg mit Wasserglas versetzt, viel zu teuer sind undan-
geblich die Wäsche zugrunde richten. Das ^ setzen,von Borax
zu dem Wasser ist unnötig . Ledersohlen haben die dreftache
Dauerhaftigkeit , wenn sie trocken mit einer Mischung aus
100 Gramm Wasterglaslösung und 150 Gramm - einol oder
ranzig gewordenem anderem Öl, nicht mit purem Leinöl,
imprägniert und einige Tage in dieser Flüssigkeit liegen ge¬
laffen werden. Auch ein Mittel zur Wiedergewinrarag der
Seife aus der Waschbrühe gab der Vortragende zum besten,
mit dem aber praktisch kaum was zu mach-n sei. Besonders
aufmerksam machte der Redner auch auf die sehr eiweiß
haltige (54 Prozent ) Nährhefe, die von dem Institut für
Gärungsgewerbe , Abteilung für Hafcrverwettung . Berliil
bl. 66, erzeugt und mit Vorteil als Speisezusatz benutzt wird.
Die Ausführungen Dr . Kaufmanns waren trotz der Era-
Wendungen, die wir zu machen haben, recht lehrreich und ver-
dienten den Beifall , der ihnen zuteil wurde.

Mtlchversorgung.
Eine vom Magisttat vorgenommene Erhebung hat er-

geben, daß der Bedarf der Vorzugs berechtigten Be-
völkerung,  d . h. der Kinder und Kranken, gedecktw^ en
kann, wenn die übrige  Bevölkerung auf den Milchgerratz
verzichtet  oder kondensierte  oder Trockenmilch
verwendet. Es handelt sich also bei den zu ergreifenden
Maßnahmen lediglich um eine andere Verteilung der nach
Wiesbaden hereinkommenden Milch. Diese muß den Nicht-
berechtigten entzogen und den Berechtigten zugewiesen wer-
den. Hierdurch tritt naturgemäß eine Verschiebung ra den
Verhältnissen zwischen Lieferanten einerseits und Ver-
brauchern andererseits ein, und diese Verschiebung wurde ber
einer allgemeinen Regelung der Milchversorgung gerade hier
in Wiesbaden ganz außergewöhnlich groß sein, weil eine ver-
hältnismäßig sehr große Anzahl von Mllchlieferanten in Be-
tracht komme. Die Verschiebung kann auf das geringste
Maß herabgedrückt werden, wenn die größeren Lrefermuen
und auch die größeren Verbraucher der Stadt fretw,lltg
so viel Milch zur Verfügung stellen, daß die Borzugsberech¬
tigten , welche bis jetzt keine Milch erhalten konnten, versorgt
werden können. ,_ M ■

Die größeren Lieferanten haben nun sowohl rm
Jntereste der Allgemeinheit als auch in dem eigenen wohl¬
verstandenen Interesse so viel Milch ?ur Verfügung gfttell,
daß für die Kinder bis zu 2 Jahren und für Kranke Milch
so « eit geliefert werden kann, als es beantragt worden ist.
Der Magisttat verhandelt nunmehr noch mit den größeren
Verbrauchern , die einen Teil ihres Milchbezugs abtreten
sollen und hofft, so innerhalb einer Woche auch den ubrigen
Antragstellern Milch zuweisen zu können. Auf reden Fall
haben die noch nicht bedachten Anttagsteller mcht notig, bera.
Magisttat vorstellig zu werden, da sie sowieso sobald mög¬
lich Nachricht erhalten.

— Eiserner Siegfried . , Die hiesige Ortsgruppe des Ver-
eras Naturschutzpark , E. V.", wird morgen vormittag
lg \l  Uhr einen silbernen Stiftungsnagel sowie mehrer-
eiserne Nägel in das Kleid des Siegfried einschlagen. |

_ Der „Bezirksvrrein Altstadt", der unter dem Ernflutz
der Kriegszeit im vorigen Jahre von der Abhaltung ein
Hauptversammlung Abstand genommen hat und sich crach m
diesem Jahre mit Rücksicht auf di« vielen
Mitglieder veranlaßt steht, dre statutengemäße
sammlung ausfallen zu lasten, legt uns semen Jahre
bericht für 1915/16 vor, dem wir folgendes entt« ^ »en . un¬
ter Berücksichtigungder besonderen Verhalttnste hat de» V°
stand in seiner letzten Sitzung beschloffen, die letzt fällten
Mitgliederberttäge für 1916 nicht zu erheben. Dre Tatigie«
des Vorstandes ist in den beiden Kriegs ^ hren keine sehr er
hebliche gewesen, er hat im ganzen veermal getagt. Es I
mit Rücksicht auf di« Zettverhältmste kerne E-rmaben
Magisttat erfolgt. Das Vereinsvermögen wurde zm» g-»m
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tat Teil für Wohttätigkeitszwecke aufgeteilt . Unter anderem
find dem Roten Kreuz 700 M ., der Armenverwaltung 600 M>
und dem „Verschönetungsverein " 50 M . zur Verfügung ge-
stellt worden . Für den Eisernen Siegftied hat der Verein
einen silbernen Nagel für 100 M . gestiftet . Dem „Verein
für Kriegshunde " wurden 50 M . zugeteilt . Wie in früheren
Jahren sind 50 M . der städtischen Armenverwaltung für ver¬
schämte Arme überwiesen worden . Ferner wurde in der letz¬
ten Sitzung ein einmaliger Beitrag für die Volksspende von
50 M . gezeichnet . Nach dem Bericht des Herrn Dr . Cratz
beträgt die Mitgliederzahl für 1915/16 221.

— Ertrunken . Der kürzlich , zwei Tage vor seiner Kon
firmation im Rhein bei Schierstein ertrunkene fünfzehn¬
jährige Mittelschüler war der Sohn des seit Kriegsbeginn im
Feld stehenden Sanitätsunteroffiziers Krück in Wiesbaden.

Sport und Luftfahrt.
* Fußball . Am kommenden Sonntag nehmen die Spiele um

den Eisernen Fußball ihren Fortgang . Gegner des Sportvereins
ist Biktoria -Neu-Jsenburg , die über eine sehr gute Mannschaft ver-
fugt . Die Wiesbadener Mannschaft bat einige Veränderungen er¬
fahren und ist sür die nächsten Spiele überaus ,pielstark. Beginn
des Spieles auf den, hiesigen Sportplatz ist um 3%. Uhr. Das
Militär hat freien Eintritt . — Morgen Sonntag spielt die Mann-
spülst der Sprelvereiniqung Wiesbaden in Hochbeim gegen den dor-
tigen Sportverein . Abfahrt 1.39 Uhr.

Neues aus aller wett.
Das Lawinenunglütkin Italien . W . T .- B. Bern,  7 . April.

(Nichtamtlich.) Die Zahl der bisher geborgenen Leichen aus der vor
einigen Tagen durch eine Lawine verschütteten Kaserne am Arnosee
betragt 7b. die der Verwundeten 60. Vermißt werden noch 20Soldaten.

Tödlicher Unfall des Sportsmanns v. Lang-Puchhosf. W . T .-B
München, 7. April . (Nichtamtlich.) Der erbliche Neichsrat der Krone
Bayerns Dr Karl v. Lang-Puchhof wurde am Freltaanachmittag in
der Ludwlgstraße von der Straßenbahn überfahren . Er erlitt einen
schweren Schadelbruch und starb an, Abend im Krankenhaus Der
Verstorbene war als Vollblutzüchter und Nennstallbesitzer bekannt. '
*, . holländischer Postdampfer verloren . W . T - B
© I , f f , n g c n , 7. April . «Nichtamtlich. Drahtberickt .) Der 'Posb
damprer „Prinzeß Juliana " der Zeeland -Gesellschafi, der am 1. Febr.
nus etite iiMitc gelaufen ist und an Strand gesetzt tverden mußte,
brach wahrend des Sturmes der letzten Woche auseinander und gilletzt snr verloren . *
_ « " beschädigter holländischer Dampfer. W . T .-B. London

April (Nichtamtlich.) Lloyds meldet, der holländische Dampfer
oFEmdYk ,-i be,chadigt ,n den Hafen geschleppt worden; die Mann-
schuft fet wohlbehalten._

Handelsteil.
Amtliche Devisenkurse In Deutschland.

W. T.-B. Berlin , 8. April. (Drahtbericht ). Telegra
phische Auszahlungen für:

O Mk- S B. für 1 Dollar
239 .00 O. € 239 .50 B. < 100 Qulden
169 .75 O. < 160 .25 B.
159 .75 0 . . 160 .25 B.
159 .75 O. « 160 .25 B.
107 13 O. < 160 .37 B.

69 .05 G.
86 .87 O.
78 .50 O.

Wiesbadener Tagblrrtt. Abend -AnZaave . Erstes Blatt. Sette 8«

dtev -Vorli
Holland. . . .
Dtinemarlc . .
Schwede» . . .
Norwegen . . .
Schweiz . . . .
Oesterreich-UngarnRumänien
Bulgarien

69 .15 B.
87 .37 B.
79 .50 B.

100 Kronen
100 Kronen
100 Kronen
100 Francs
100 Kronen
100 Lei
100 Lewa

Ausländische Wechselkurse.
, Amsterdam , 7. Avril . Wechsel auf Berlin 41.75 (zu-
/oi?t„ 4,k 77%;)> auf Londou  11 -05 (11.04'/*), auf Paris 38.75
(38.77/ *), au! Wien 28.75 (28.70).
n orT;  , 6 Apr.iL  Wechsel auf Amsterdam 3 Monate
11.25/ *, Wechsel auf Amsterdam kurz 11.06%, Wechsel auf

Paris 3 Monate 28.96, Wechsel auf Paris kurz 28.55, Wechsel
auf Petersburg kurz 152.

Banken und Geldmarkt.
* Die Petersburger Internationale Handelsbank erzielte

m 1915 einen Reingewinn von 12 653 476 Rubel , der sich
durch Rückstellung für Dubiosen auf 5 325 535 Rubel er¬
mäßigt.

* Die belgische Banque d'Outremer erzielte im Jahre
1915 einen verfügbaren Überschuß von 2 338 292 Fr . Die
Dividende von 12% Fr . pro volle,ngezaiilte Stammaktie ab¬
sorbiert 1 100 000 Fr.

* Verlängerte Prioritätsfristen . In der letzten Sitzung
des Bundesrats gelaugte zur Annahme der Entwurf einer
Bekanntmachung , betreffend die verlängerten Priorität®fristen.

,* Bank von Mülhausen, A -0 . Das Institut , das infolge
völliger Abschneidung von seinen in Frankreich  liegen¬
den fünf Filialen von der Vorlegung ihrer Abschlüsse für
1914 und 1915 entbunden ist, teilt seinen Aktionären durch
Rundschreiben mit, daß sie nach Vornahme großer Ab¬
schreibungen auf Debitoren , Effekten und Konsortien bei
ihf-en Bankniederlassungen für 1914 einen Reingewinn
von 1 696 900 M. und für 1915 einen solchen von 1 734 500 M.
erzielte . Für 1913 hat der Reingewinn 3 928 900 M. be¬
tragen , wovon auf das Aktienkapiial von 28.8 Millionen Mark
8 Proz . Dividende verteilt worden waren.

=  Vom Postseheckrcrkehr Berlin,  8 . April . Im
Monat März  sind im Reichspostgebiet dem Postscheckver¬
fahren 2125 Teilnehmer beigetrefen , d. s. gegenüber dem
Monat Februar 834 mehr . Den stärksten Zugang weist das
Postscheckamt in Leipzig mit 504 Postscheckkunden auf.
Die Zahl der Postscheckkunden bei den neun Postscheck¬
ämtern des Reichs-Postgebiets betrug Ende März 116 486.
Die Erkenntnis von den Vorzügen des Postscheckverkehrs
trieht sich hiernach immer mehr Bahn.

— St. Louis ii. San Francisco Reorganisationsaktion.
Von den 4proz. Refunding Bonds Find bisher über 96 Proz .,
von den Spraz. General Lien Bonds rund 90 Proz . hinterlegt
worden . Die Frist für die Hinterlegung ist , wie aus einer
diesbezüglichen Bekanntmachung im Anzeigenteil hervor¬
geht , bis 15. April d. J . verlängert.

Neue ungarische Rcnienanleihe Budapest,
7. April . Dem Vernehmen nach ist die Emission einer
Cproz. Rentenanleihe geplant . Es sollen aber auch 5%proz.
Staatskassenscheine mit zehnjähriger Laufzeit ausgegeben
werden . Die Subskription auf die vierte ungarische Kriegs¬
anleihe soll in der Osterwoche beginnen.

Industrie und Handel.
— Übertragung von Maizkontiugenten . In den Aus-

führungsbestimmimgen zur Verordnung , betreffend Über¬
tragung von Malzkontingenten , wird bestimmt , daß jeder Ab¬
schluß von Verträgen über die Übertragung von Malz-
kontingenten ohne Vermittelung der Gersten -Verwertungs-
Gesellschaft in. b. H. in Berlin verboten ist . Es ist unstatt¬
haft , solche Verträge durch anderweite geschäftliche Ver¬
mittelung , insbesondere durch Vermittelung von Agenten,abzuschließen.

$ Elektridtiits -Lieferungsgesellschaft . Berlin,  7 . April.
Der Aufsichtsrat beschloß, die Verteilung einer "Dividende
von 10 Proz . (wie i. V.) vorzuschlagen.

* A.-G Hein, Lehmann u. Ce. in Berlin -Düsseldorf . Der
Aufsichtsrat beschließ, der Hauptversammlung eine Divi¬
dende von 12 Proz . (i. V. 10 Proz ) unter Berücksichtigung
angemessener Abschreibungen und Rücklagen vorzu¬
schlagen.

* Württembergische Transport -Versicherungs -Gesell-
schaft, Heilbrona . Der Aufsichtsrat schlägt eine Dividende
von 50 M. pro Aktie gleich 20 Proz . (i. V. 65 M. gleich
26 Proz .) vor.

w. Norddeutsche Cellulosefabrik , A.-G. Königs¬
berg (Preußen ), 7. April . Bei der Norddeutschen Cellu¬
losefabrik , A.-G., hat sich infolge der Unmöglichkeit der
Aufiechterhaltung des Betriebes für das Geschäftsjahr 1915
ein Verlust  von 673 367 M. ergeben , der aus Reserven
gedeckt wird . (Für 1914 wurden aus dem Reingewinn von
274 652 M. 3 Proz . Dividende gezahlt . Ende 1915 konnte eia
beschränkter Betrieb wieder aufgenommen werden .)

* Die Westfälisch - Anhaltische Sprengstoif - A - G . in
Berlin beschloß, auf das erhöhte Aktienkapital eine Divi¬
dende von 25 Proz . (i. V. 25 Proz .) in Vorschlag zu bringen.

* Die Berlin - Anhaltische Haschinenbau -A.-G. bringt
eine Dividende von 8 (i. V. 4) Proz . in Vorschlag.

* Die A -G. für Leder - und Militäreffekteu -Fabrikation,
A.-G., vorm Thiele , bringt 30 (i. V. 18) Proz . Dividende in
Vorschlag . Auf die Genußscheine werden wieder 20 M.
gezahlt.

* Donnersmarckhütte , Obsrschlesische Eisen - und
Kohlcnwerke , A.-G. zu Hindenburg . Für 1915 ergab sich
ein Betriebsgewinn einschließlich Gewinn aus Beteiligungen
von 6.68 (i. V. 4.48) Mill. M und nach Abzug von 2 449 000
Mark (2 320 000 M.) Abschreibungen und von 650 000 M.
(150 000 M.) Rückstellung für Bergschäden ein Reinge¬
winn  von 3 750 678 M. (2 023 615 M.), aus dem 18 Proz.
(12 Proz .) Dividende gleich 2 724 840 M. gezahlt werden
sollen . Die Förderung betrug auf Grube Concordia 808 759
Tonnen , auf Grube Donnersmai ckliütte 770133 Tonnen,
die Roheisen- und Ferroniangacproduktion 86000 Tonnen,
Die Bilanz bewertet die Vorräte mit 3 270 005 M. (4 466 205
Mark), Effekten tr.it 2 082 697 M. (25 697 M.), Debitoren , mit
4 975 455 M. (1 665 022 M.), Kreditoren mit 2 470 937 M.
(J 447 304 M.). v.j

* Die Verlängerung des Verbandes deutscher Stark¬
stromkabelfabrikanten ist nunmehr zunächst bis zum
31. Oktober d. J . beschlossen worden . Sämtliche maß¬
gebenden Werke sind dem Verbat .de wiederum beigetreten.
Vorsitzender ist der Direktor der Siemens -Schuckert -Werke,Werner.

* Deutsche Schachtbaugesellschaft . Für das abgelaufene
Geschäftsjahr wird eine Dividende , die nicht hinter der
vorjährigen zurückbleibt , in Vorschlag gebracht (im Vorjahr
25 P-oz.) .

Marktberichte.
* Stärkerer Anbau von Zuckerrüben Magdeburg,

7. April . Das Statistische Bureau von E. 0 . Licht in Magde¬
burg erhöht seine bisherige Schätzung des Mehranbaues von
Zuckerrüben für das Geschäftsjahr 1916/17 von 10 auf
10 bis 12 Proz.

w. Vom ungarischen Eiermarkt Budapest,  7 . April.
An der heutigen Eierbörse war der Verkehr lebhaft . Teiß-
taler Eier galten 180 bis 182 Kr., Korbeier aber 180 Kr.

Wettervoraussage für Sonntag , 9. April 1916
tob  dar iaeteorologischen Abteiluaff dai Physika ). Vareins zu Frankfurt a. M«

Meist heiter , trocken , tagsüber warm , nachts kühl.

Die Menö -rrusgave umfaßt 8 Seiten
Hauptfchriftlciter: A. Hegerhorst.

«erantworMS für deutsche Politika A. Hegerhorst : für » uriondSiuilitir-
Or . „MI. A. Htldt : für den Unterhaltungsteil^ B, o. NaäeUdorf , fNr Nach,
richte» aus Wiesdaden und den Nuchbarbijirkeu: I . 8 . : b . Dietenbach - tür

"nchtslaal" : H. Diesenbach ; für „Soort und Luftfahrt" : I . B. C. Losacker'
„Bermgchtes" und den -Briefkasten": <i. Losacker ; sür den Handelsteil :'

W. Etz; für die Anzeigen und Reklamen: H. Dornauf : sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellensergschen Hof-Bochdruckereiin Wiesbaden,'

Ebrechftund« der Echriftleinmg: Ist bl» 1 Uhr.

M Sottlttier-Slliset ! K ferrot Wachf.
Blusen-Spezialist w

WBmMKp  MAMMammaaIia • • « . .
Schutzmarke. JXorgettrSeke— Unterröcke.

Letzte Neuheiten.

Blusen-Spezialist

Elsässer Zengtaden
Kleine Burgstrasse 1.

Ich zeige hierdurch an , dass ich
vom Militär entlassen bin und

Anwaltspraxis wieder nusübe.

Montzstr . 15 , 1. Dr . Cosmanii,
Rechtsanwalt. \

Tel. 4940.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen
Schwarze Recke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stoffe,

rem einfachsten bis zum
aüerfeinsten Genre.

Kirchgasse 39/41.
K 90

Die Verlobung meiner Tochter Maria mit dem
Königlichen Oberleutnant im Feldartillerie -Regiment
Nr. 70, Herrn Hermann Kohze, beehre ich mich
anzuzeigen.

Frau Justizrat Marckhoff,
. Maria, geb . Grimberg.

Bochum , im April,z. Zt. Wiesbaden.

Meine Verlobung mit Fräulein Maria Marekhoff,
Tochter des verstorbenen Justizrats Herrn Dr. Ernst
Marckhoff und seiner Frau Gemahlin , Maria, geb.
Grimberg, habe ich die Ehre anzuzeigen . 424

Hermann Kohze,
Oberleutnant im 4. Eothr. Feidart.-Regt. Nr. 70,

kom. zur Fliegertruppe.

Todes - Anr- ige.
Wen Verwandten , Freun¬

den und Bekannten die
traurige Nachricht , daß
mein innigstgeliebter Vater,
Schwiegervater , Großvater
und Onkel,

Karl Kappes
infolge Herzlähmung am
6. April im Alter von
60 Jahren sanft ent¬
schlafen ist.
Die trauernden Hinter¬

bliebenen:
Karl KappeS, Stuhlmacher.

Wiesbaden , 7. April 1916.
(Frankenstr . 9.)

Die Beerdigung findet am
10. April , nachm.

214 Uhr , von der Leichenhalle
des Südfriedhofes aus statt,

Allzufrüh bist Du geschieden,
Bon den Deinen als ein Held;
Hast gestrftten , hast gelitten,
Für das Vaterland im Feld.

Wiederseh 'n war Deine und unsere Hoffnung.

Am 2. April starb den Heldentod unser lieberund Bruder

Emil Ohlenmacher
Im 26. Lebensjahre.

Wiesbaden, Raurbach, den 8. April 1916.

Die trauernden Eltern und Geschwister:
Familie Uhilipp Gljlermracher,

Oranienstraße 38.

Das feierliche 8eelenamt für

Frau Marie Beckel,
geb. Westenberger,

Witwe des Stadtältesten Wilh. Beckel,
findet am Montag Vormittag 91/* Uhr in der Maria
Hilfkirche statt . ^

Trauerfeier im Hause , Müllerstr . 5, 10‘Jb Uhr.
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JtfaßieusMuller
Setekeltezei Eltville

Am 18. April 1916, nach
mittags 4 Uhr, wird auf dem
Rathaus in Biebrich a. Rh . das
Wohnhaus mit Hofraum,
Friedrichstraße Nr. 1 in Biebrich,
1 ar 59 qm groß, zwangsweise ver¬
steigert.

Wert nach Auskunft der Steuer¬
behörde 43300 Mark.

Eigentümer: Karl Schmidt und
Wilhelm Schmidtzu  je die Hälfte.

Wiesbaden , 4. April 1916.
Königliches Amtsgericht.

Abtlg. 9. F280
Bekanntmachung.

Der Fruchtmarkt beginnt während
der Sommermonate — April bis
einschl. September — um 9 Uhr vor¬
mittags . _ „„„„

Wiesbaden, den 15. Marz 1916.
Stadt . Akzrfeamt.

mlnc Peine:
Ansschankweine, weiß u. rot, , sowie
alle Sorten Flaschenweine, weiß, rot
u. sranzösische Rotweine. Die meisten
Flaschenweine mit Ermäßigung.
Ebenso Südweine , Eognac, Rum,
Arrac , Kirschwasier, Schaumweine
nsw. Feldvostpackuiigen (fertig ver¬
packt zu 250 u. 500 Gramm ). Fast
alles noch zu billigen Preisen . Fässer
in allen Groben . Versand nach allen
Gegenden. Besonders empfehle ca.

150 Fl . 1911er Chablis , weiß.
Preislisten auf Wunsch frei.

L. Bauer. iittoMe si.
Sdimieneifel ISx_ t . M 2.50
auswärts 30—40 Psd. i. Eimer

per Pfd . M 0 .50
Zehner , BiLmarckring C, imLofe ^r.

Standesamt Wiesbaden.
(NutpauS,Zimmer Nr . 3° : , -öffnet an Woch-nt-lge,ton 8 bis V«l Uhr, lür Eheichli-bungen nur

Dienstags , D«nner»ta,s und SaniStagS.)

April 2. :
Sterbefällr.
Schüler Emil änelt,

y I . — 8.: Fritz Scherer. 9
Fabrikarbeiter Friodr . Börner , 38 ^
— Christine Bruchhäuser, geb. Hofs
mann , 71 I . — Dienstmädchen Emma
Liiwbarth, 56 I . — Landwirt Karl
Mäher , 68 I . — Gastwirt Eduard
Bielitzer, 88 I . — 4.: Theres Egenolf,
geb. Schifferl , 57 I . — Privatier
Robert Fischer, 60 I.

WtMllllhe Mjeizeii

SaaÜattoffein
Früh Rosa, Kaiserkrone, Up de date.

Kirchner,
Auch staatlich konzessioniert.

Nheingauer Straße % Tel . 479.

Lebcrklößcm. Kraut
ii.

Morgen Sonntag von 0 Nhr ab.
—Bitte Brotmarken nicht vergessen. —

Frau I . Hertenkeyer Wwe.,
Schlachthof.

Klavierstimmen und Reparieren
promvt und billig.

Carl iatthes,
Reparaturwcrkstätte für Klaviere,

Grammophone und Musikwerke.
Wellritzstraßc 51, 1 l. Fernruf 2003.

Creme kee

Schulentlassene,
welche in ein kaufm. Büro ein-
treten wollen, werden durch
erfahrenen Lehrer
in allen Kontorarbeiten,
als Buchführ., kaufm. Rechnen,
Landelstorresp ., Stenographie,
Schreibmaschine, Schonschnell¬
schrift usw. gewiffenhaft und
gründlich ausgebildet.
Unterrichtsgeld mtl. 20 Mk.

Off. u. D. 690 Tagbl .-Verlag.

SLLoiM San Francisco4°/o
Refunding Mortgage GoldBonds

10MIfällig 1951.
Bezugnehmend auf die Veröffent¬

lichung vom 10. März 1916 geben wir
bekannt , daß die Frist für Hinter¬
legung der Bonds bis 15. April 19. 6
verlängert ist.

Berlin, den 7. April 1916.
Berilnor Handels-Gesellschaft.

St. Louis & San Francisco 5%
Generäl Lien Bonds.

Wir geben hierdurch bekannt , daß
die Hinterlegung der vorgenannten
Bond» in Gemäßheit der in unserer
Annonce vom 10. März 1916 erwähnten
Bedingungen noch bl» zum 15. April c.

bei Herrn Lazard Speyer -Elussen,
Frankfurt a. M., oder

bei der Deutschen Bank . Berlin,
erfolgen kann . F18a

Berlin, den 7. April 1916.
Deutsche Treuhand-Gesellschaft.

* » « »» w.  K “Ädf SÄ » s

morgens  8 11bt.
1331

HlettßUfa ! Mt (ebnen
bei Husten , Heiserkeit Asthma.
Nachahmungen wei e zurück.
Niederlage : Schützenhof»

Apotheke , Lang gaße li.

Marmelade , Sorte I , 5 Pfund
2.20 Mk.. in 23 -Pfd .-Eimer billiger.
Stcinöhl , Hcllmundstraße 40, 2.

Gesuche für Ostern ».
FrühjahrSbestellnng,!

sowie Gesuche aller 1
Art fett. m. Erfolg
an Büro Gullicb,

Wiesbaden,

jetzt: Wörthstraße S, I, jetzt.
(Danlschreiben zur Einsicht offen.)
>18. Auskunft in : Militär », Kriegs-

witwen» u. Waisenrenten-, Familien»
unterstütz. Sprechst. auch Sonntags.

Rur an Wiederverkäufer
abzngebeu.

«hrmstze Adrld
ftWitii,

8. m. b. H.
Telefon 2714.

Hundekuchen!
Drogerie Siebert . Marktstraße 9.

1 5i£ßiicnßet4.ßlfi1Te lei UrefiBüfii-SüDleundiea
(233 . Ul  iCWt ) Mßkv ' LSklkM.

108237 373 967 109586 63

«OonC1. mb  8. Hprtl 1918.) Nur di- 0eroinne Aber 192 SKt fln»
' ietT Nummern tu Klammernb-i-,-süg! Offne G-wSffr. H.A.B.

20«00 Mark
als sichere Htwothek auf cm Haus in
erster Geschäftslage zu gutem Zins¬
fuß auf sofort gesucht. Offerten unt.
E. 703 an den Tagbl .-Verlag.

Aagd.
Weidner. Jäger sucht kl. Rehzagd

event. Teil zu übernehmen. On . u
S . 702 an den  TaM .-Vcrlag,

GMMes Ms
umständehaDer sofort verkäuflich.
Off, u. N. 702 an den Taabl .-Verlas.

Harmoniums
zu vermieten

Rheinstratze 52, 8edmitz.
Massäae.

erteilt gründl . Unterricht?Wer - - - ,
Ausführliche Preis - Offerten unter
F. 702 an den Tagbl .-Verlag.

Medale -Terrier

«Ni j«d, Nummer sind zw« »teichh°-e aiewinn» , e,a)U>l.
mit zwar l- «uitt ans di, Sole gleicher Nnmmec ui den beiseu

«lileilnnge» 1 und XL _

7 April 1916, vormittags.
808 13 621 48 786 814 14001 1213. 677 9j2

‘ 3 73 220 310 16 407 569 76b

billig zu verkaufe«.
Rotes Kreuz, Abteilung III,

Schloss, Mittelbau. F289

Einige Herren , u. Dmnen -Uhren,
SckLleruhren u. Nickel-Brillen auß.
billig zu verk. Aorkstraße 19, 2 I,
KM gegen(ofoitige ftafft

das nicht fettende

nantpflesemittel
auch Jose ausgewogen.

Parfümerie Altstaetter,
Ecke Lang - und Webergasse.

vollständige Wohnungs - u. Z'mmer-
Einricht.. Rachläffe. einzelne Möbel-
stücke, Antiouitäten , PlanoS . Kassen-
schränke. Kunst- u. Aufstellsachen K.
Gelegenheitskaufh. Ehr . Rei ninge».
Schwalb. Str . 47. Te lephon 6372. ^
Kaufe Altmaterial

Linoleum.
Uni, braun u. durchgemust., Lauser
u. Teppiche groß. Posten einaetroffen.
Tapetenhaus Wagner , Nhetnstr. 79.

an der Karlstraße . Tel. 3377.

pelze
werden während der stillen Zeit sorg¬
fältiger u. billiger umgearbeitet , rep.
u . gef. Michelsberg 28, Mtb. 1. Et.

Toilette-Seifen
Drogerie Machenheimrr,

Ecke Bismarckring u. Dotzheimer Str.

Schnelle und sichere

BoMtillg
zum

Glänzende Erfolge.
Beste Empfehlungen.

(Kriegsfahr 1914/16 bestan¬
den bisher 25 meiner Schüler
die Einjährigen Prüfung .)

Off. u. I 688 Tagbl.-Berl.

Nachdruck verboten.
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(233. Hl  WM KMll-MeM.

(*om7. und8. Bpriln»»> Nur M* Gewinne über iW Mk. sin» denbetr Nnmmern in Klammern beigefügt. Ohne Gewähr. H.A.V.

Lumpen p. Kg. 18 Pf -, gestr. Woll-
lumpen 1.80, Papier z. Eimtampsen
u . Zeitungen , Metall gef. Höchstpreise.

I . Gauer , Helenenstraße 18.
Tele phon  1832.

Lehrerin od. best'. Geschäftsdame gibt

Slui jede gijojene Siumraet find jwei ooich hohe(Äewuuie!OiluOen,

und zwar 1« »iuer ouf_ble Los« Weicher,Numuree ui de» beisettLdleilungen 1 und IL

90 500 15 82 56 [500) 648 766 821 57 15001 72 [400] 9032Y - - —- 108 ' 47 64 5(̂ 6 ,8 .05 43
108199

935 118119 78 5 4 , 14 861 119 -,68 973

6iÄ u,® « Savf

Villenbest' Ende Kurv. möbl. Zim.
- - ' 1. Off.mit Frübstück zu 48 Mk. ab.

u. M: 682  an den Tagbl.-Verlag . .
geneil- nan Samentflfeot

sofort gesucht.
Vaegs , Friseur, Hotel Kaiserhof.

Flaschenfüller für kohlens. Wasser
sucht Brunn enkontor, Spiege lgasse.

7. April 1916. voi mittags. Nachdruck verboten.
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17162 420 513

Braver Junge
kann die Gärtnerei erlernen unter
günstigen Bedingungen.Carl Beclter,

Kunst- u. Handelsgärtnerei,
Blatter Str aße 164.

Schott. Schäferhund [Colli)
hat in gute Hände zu verschenken
Treiber , Bierst adt. Taunusstraße 18.

20010 287 454 2 « 565' 689 952 [1ÖOOJ LS ' lt 79 178 409 32
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Berloren
am 28. März v. Kurhaus bis Spiegel,
gaffe 1 gold. Armband . Abzugeben
aeaen Belohnung Rbeiiistraße 82, 2.

Donnerstag . 6. 4.» ein gold . Kneifer
in Leder-Etui auf b. Wege Rhein«
höhe bis Landeshaus verl. Abzugeben
ac aen Belohn. Herderstraße 12, 2 r.
^Schwarzes langes Spitzentnch
auf dem Wege zur Bierstad'ter Warte
oder dort verloren . Um Rückgabe

Fahrrad gestohlen Ecke MauritiuS-
ftr„ Schwalb. Str . ,Dieb ist erkannt.
Wird aüfgest. eS wieder abzul., sonst
w»l^ il. An, , erfolgt. R-onftr. iß , 2.
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Gesetztleh!
ist das Atelier nur

I von morgens 9 bis mittags
!2 Ubrununterhrochengeöffnet.

Ws Konfirmanden
mul schulpflichtigen Kinder

Abend-Ausgabe.  Erstes Blatt. S-«e

Gesetzlieh i
Sonntags ist das Atelier nur
von morgens 9 bis mittags

| 2 ühr munterbrochen geöffnet.

erhalten zu jeder Aufnahme

Trotz der billig.
Preise Garantie
für Haltbarkeit

der Bilder.

- - aumouuw

Granz umsonst

Tel. 1986.

eine iergrösserong ihres eigenen Bildes(eiosclil. Karton 30X86  em).

amson s Cie. 12 11

1009 Mk. zahlen
wir demjenigen,
der nachweist,

dass unsere
Materialien nicht
erstklassig sind.

Mk I *2 Viktoria
' ' matt

5 Mark.

|2  Visites

Wiesbaden, Gr. Snrgstr. 10.

12 Prinzeß

für Kinder *-,wu | 0 Mark.
Bei mehreren Personen und sonstigen
Extra-Ausführungen kleiner Aufschlag.

Fahrstuhl.

_Idealer__
Korsett-Ersah
(Patente all.Kulturstaatea
mit allen Vorteilen,

aber ohne die Nachteile des
. pestsitzenden Korsetts , macht

SS ’.SChlanke Figur» stützt Leib
UndT“ ucken» ohne sonstwie zu be-

JJ25 \ ° le weItbekann ten , von keinerlei
2äf hnW aucfa Qur  annähernd er-

f rf? lge  unserer für Gesunde wie
Kranke gleich wertvollen Erzeugnisse be¬
ruhen auf der genauen Berücksichtigung
jeder einzelnem Individualität.

Halasiris Spezialgesdiäft,
k . _— ——- -— - Wiesbaden, Webergasse 23._
MmW San ÄeSlaiift it Raffauische SmMt
raten Lln ^ L ^ L 3^ Ä ' ^ MgenZ.̂ en und Tilgungs!
begonnen wird ^ bracht, da m aller Kürze mit der Beitreibung

Wiesbaden, 6. April isig. F21®
- - Direktion der Naffauifche» Landesbank.

Bekanntmachung.
ltratze Astter Laden , folgende Gegenstände.- '

Ul « 'rüf.  Opernglas , Vorlegefelle, Bücher versch Art
FenstervorhSnge, Tisch- und Bettwäsche und

KLf/J 8 P -rr-llansachen, verschiedene Kuchenformen
verschied. Art, Vervielfältigungsapparat, verschiedene

fachen(Hals. Ohr- u. Armschmuck), mehrere Zierdeckchen Seioen-
m x' Skiffen . Teppichu. dergl. verschied, mehr

Versteigerung voraussichtlich bestimmt.
Wiesbaden , den 8. April 1916.

»vvli ««, Gerichtsvollzieher,
Rheinganerstrahe 0 , Ii.

Milch-Versorgung.
Auf Grund der vorgenommenen Erhebung hat der Magistrat mit

J*“ ®r7 ere” F ,(tSLi*J” önttn  verhandelt und durch diese für einen Teil
oei: Antragsiellcr Milch sicher stellen können, wobei in erster Linie die

ZU 8 Jahre » und Kranke berücksichtigt worden
P 1 ® en  vvch Vicht berücksichtigten Antragstellern wird der Magistrat
in Kurze auch Nachricht zugehen lassen. >
„ * Haushaltungen, die Bezugskartcn zugestellt erhielten, bezw.
noch erhalten können von Montag , den I « . April , an in der
aus den Karten angegebenen Ausgabestelle die Milch in der Zeit von

PP ?, ^ fUi' ttags gegen Vorlegung der Karte abholen.l « onnrags bis 9 '/g Uhr.)
Die Milch wird bis um 10 Uhr für die Karteninhaber zur Ver¬

fügung gehalten. sodaß diese nicht während der Zeit größeren Andrangs
kaufen brauchen. Um Störungen in der glatten Abfertigung zu ver-
meiden, müssen die Geldbeträge abgezählt sein und als Gefäße keineFlaschen mitgebracht werden.

Wiesbaden, den8. April 1916.
Der Magistrat.

F253

Kaffee und Restaurant
herrlich
gelegea wBahnholz ^ schöner

Ausflugsort.

Meine

Damen- u.Herren-Schneiderei
befindet sich jetzt

Webep § at «8 48 ,
früher Römerberg 3.

Jah.nJgis, Schneidermeis ter,
O ^ « dfund Schmierseife 50 Pf ..
2 Pfd. 95 Pf. Philippsbergstr. 1, P.

in /j Stunde durchs Dambachtal, vom Neroberg in 15 Minuten erreichbar
Schöne Fremdenzimmer mit u. ohne Pension. Kurtaxe frei. Tel. 432.

DentMstWskhe(freireligiöse) Gemeinde;u Wiesbllhen.
Am Sonntag, den 9. April d. I . :

Jugendweihe gSETSK ; Ä *“ i’“*
10im •” *"

gu freiem Eintritt labet jedermann ein_ Der Nettestem at.

Unter Garantie
öettilgtd'e Dmtsche Versicherung gegen Ungeziefer Ant. Springer

« , , , lInh. Math, rechet. Mainz, Franeniobstraße 2)
Mause , Käser , Wanzen , Motten usw.

Vertreter Zahlungen erst nach Erfolg.
Vertreter Wiesbaden. J. Kretzer, Tapezierermeister, Schwalbacher Straße 83.

Äm ul On.! Ä14t % Än bäu?J !!I sch °n-- «u»f.»en, °°-zuglich-
3« finden, -nch in den billigen Preis,agef -  fe“

^ ®w  EeUweiser Auszug ans meiner großen Preisliste:
Schul-Stiefel. Darrrenstiefet und -Halbschuhe.

-L -L° * ,1  “
| « ine.t Godhear -Weltstiefel , hochmodern . ' i 8 50 u ! « k?
Jva »! c«̂ Stoffhalbschuhe , sehr mod. 6.60, 5.50. 4Z u JosEpangcnfchnhe , in allen Lcdcrarken. . . 9.50,8 .50 6 50 5 50 »'

J! a! £| d,sUl,£' .l '1 eacffaW«n . 12.50, 10.50, 9.50, 8.75  u
Wtchs -u . Spaltlederhalbschuh -, zum Stravaz. 11.50, 10.50, 9 50  u'

Herren-Stiesel.
Moderne Stiefel , mit und ohne Lackkcwven 18 50  io nn .. n

1 | 1 1
Spalt . ,,nd Rindlederstiesel . 16.5Ö 1450' 1250  »

und Schnallenstiefel , bequeme Formen 16.50,' 14.50,' 12.50 « 10 *50arfcr, ertra bnuerfioft, ^ _ _

Boxledersticfel 27- 30 7.50, 6.50 u 5 50

_ ÄÄÄ 27— 85 ^

ü-iS
Boxleber -Knabenftiefel 86- ko * * ' * ^ .50,10.50 u. 8 .50

(besonders für Konfirmanden und Kommunikanten). ' '^0 8 -90
^ Kinder-Stiefel.

. UttMt

4.95
7.95
8 .90

ßtrnfc. « ^ c, • 6 ^ *uuiuv*re»i -iu— zo,  große Auswahl.
wrose Auswayt tn braunen Stiefeln für Knaben und Mädchen Tnrnschube Nofinf,,,'«" û uemeo-onnen 16.50, 14.50, 12.50 u IO 50

^ |UWbeit  ^ ar- ^ dsti efel,' Tourenstiefel,' be flL Unb  Sandalen

Wiesbaden
Wellrihstraße 2«, Bleichstraste ri

Selbst Fachmann. — Telefon 823«.

m  Westendviertel wo die Ladenmiete bedeutend ' !
8,7 daher diese auffallend billigen

— . . Bitte beachten Sie meine Schaufenster.

. -- gum ^ uui.'ujiercu in Vpalr-

KiiI;iis  Schuhgeschäfte



Sette 8. Abend-Ausgabe . Erstes Matt.
Wiesbadener Tagblatt. Samstag , 8 . April 1916.

Nr . 1«8.

Hertz
Langgasse 20

Neue Ko vert -Mäntel
in kurzen und langen Formen ^ 29 .— , 45 .—, 68 —

Neue J acken -Kleider
in Schrägköper, Rippenköper und Kovert ^ ^ g.- , 95 .— , 125.—

Neue Abend -Kleider
in Wolle, Halbseide und Seidenstoffen E , gg —, 150.—

Blusen
für Jackenkleider besonders geeignet,
in grösster Auswahlu. allen Preislagen.

K 153 ,

Ä Tannenburg
Hotel- Restaurant ‘IT'

Telephon Nr . 8 Amt Wehen.
Bestellungen von Kaßeekränzehen «•
Mittagessen werden Hotel Knemsreiu
(vorm8. Mehler ) Mühlgasse 7 entgegen-
' genommen.

W. Frolm.

kaufen Sie biöiftft hei
Reinhard Göttel,

Kaffee-Röfterei
ANch- I- berg 23 :: K» e z-chw -w - cH-vOr-lß- -

ic ofenn -Palasl m
W Sircligassc 18  Udlbpfelß Ecke Luisenstr. M

Täglich Anfang 3 Uhr.

Pli Heute Sr Uraufführung
des verblüffendsten und raffiniertesten DetekÜv-Schlagers

dW Ge KÄr erXbadt SoÄVen.lUUgöl CU>» --

8 . Abenteuer *des
berühmt . Detektivs

6M«- 0. WP«W . Henker , Marktftr.
Reparieren und Ueb " »icHen

schn ell und billig. — Tele phon 2MU

KUtLllS-VöMMW ŜIl
am Sonntag , den 9. April.
Abonnements - Konzert.

Städtische» Kurorcbester.
Leitung: Stadt. KurkapeUm»« . Jnnet

Nachmittag» 4 Uhr
1. Siegesklänge. MancbvonR . EUch.
2. Ouvertüre zur Oper „Die Huge¬

notten“ von G. Meyerbeer
3. Volksszene aus der Oper „DerFvamrelimann von W. Kienzi.
i.  Ilnusie brillante für Trompete von

J . Arban.
Ew. Dietzel, . xxt̂ a

5. Geschichten aus dem Wiener Wald,
Walzer von Joh. fetrauli.

6. Konzert -Ouvertüre in A-aur

7 Fantasie aus der Oper „Der flieg.-- - - “ —-- r». wag

Die Abteilung 3
des Kreiskomitees vom Voten Kreuz

3*cr Brieföffner.

in der Titelrolle.
Dieses Meisterfilmwerk mit Ernst Reicher als Detektiv Stuart
Webbs und Herr Thieme als Kriminal -Kommissar schlägt
IllesbisheranDetektivfilmsdagewesene , vurchdie vsrhlü -̂
fende Kühnheit der Idee, durch die raffinierte Technik , du c
atemraubende bis zum letzten Moment anlialtende Sp
nung und neuartiger Sensationen und lrl f.ks ’ fern ®L“L
Aufsehen erregend » Vorgänge . - « «
durchhallt am frühen Morgen die noch in völliger “ un®
liegenden Räume der „Union-Bank *. - - Der ratort
— das Kassenzimmer der Bank — wie die - £
genialen Detektivs Stuart Webbs — die w^ ®Fbar ®
stattung und meisterhafte Regie und künstlerische Dar
Stellung stempeln diesen Detektiv -Schlager ®1-V6g ^°C
nie gezeigten Film-Kunstwerk und wird somit Bewiun
:: derung bei unseren werten Besuehern ^her^ ^ ^

tetl-1- Wiener Künstler- Kapelle

Holländer“ von R. Wagner.
Abends 8 Uhr im Abonnement

im großen Saalei
Symphonie - Konzert.

Ieitung : Stadt. KurkapeUm. Jrmer.
Solist: Paul Stoye. Konzertpianist,aus Chicago.
1. Symphonie (Jupiter ) in C-dur

W. A. Mozart.
a) Allegro vivace.
b) Andante cantabile.
c) Menuette; AUegretto..
d) Finale; Allegro molto.

2. Konzert für Klavier mit Orchester
in Es-dur von F. Liszt.

3. Im Frühling? Konzert-Ouvertüre von
C. Goldmark.

4‘ K ^MeÄeh Schubert) von
Paul Stoye.

b) Konzertwalzer für die Unke Hand
allein von Paul Stoye.

Der Komponist
Kinder unter 10 Jahren haben

keinen Zutritt . - Die Eingangsturen
des Saales und der Galerien werden
bei Beginn des Konzert« P ^ tlicgeschlossen und nur in den Zwischen¬
pausen, nicht aber zwischen den ein¬
zelnen Sätzen der Sympho nie, geöffnet.

Hontag , 10. April.
Abonnements - Konzerte.

Städtisches Kororehester.
Ixitnng : Stadt. KurkapeUm. Jrmer.

Nachmittags 4 Uhr:

1. Soldatenleben. Marsclyon ^ .^
2. Ouvertüre zu Gcibels „Sophonisbe
' von A. Klughardt.

3 Finale aus der unvollendeten Oper
„Lorelev“ von F. Mendelssohn. ,

4. Ich sende diese Blumen dir, Lied
von F. Wagner.

5. Die Schlittschuhläufer, Walzer von
E. Waldteufel.

6. Ouvertüre zur Oper „Das Nacht¬
lager in Granada“ von C. Kreutzer.

7. Fantasie aus der Oper „Rigoletto
von G. Verdi. „ ,

8. Düppeler Schanzen - Sturmmarsch
von 0 . Piefke.

Abends 8 Uhr:
1 Festouvertüre von A Leutner.
2- *> 6 -v°tte. b) Romanze von
3. Finale aus der Oper „Lucia von

Lammermoor“ von O. Domzetti.
4. Abendlied von 0 . Dorn. .
5. Konzert-Ouvertüre von A. Lortzing.
G. Adagio aus der Sonate pathetique

von L. v. Beethoven.
7. Fantasie aus „Preziosa“ vonC. M. v. Weber.
8. Durch Kampf zum Sieg, Marsch

von F. y. Bloa

bittet Herzlich um getragene Herren
stiefel für Kriegsbeschädigte.

r Blusen
Täglich Eingang von Tleubeiten

6 .H.Lugen bü hl
19 JUarktsfrasse, Ecke Grabenstrasse 1.

empfiehlt sich der
Gasthof„Drei Kronen“

Schierstein a. Rh.

5 Fremdenzimmer . _ *

AuAlern

HG

J. BACHARACH
WEBERGASSE 4.

NEUE JACKENKLEIDER
NEUE SEIDENKLEIDER
NEUE BATISTKLEIDER
NEUE BLUSEN

in allen Preislagen vorrätig.
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